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Die Heimreiſe des Kaiſerpaares. 

Ueber die Reife des Kaiſers durch die Schweiz 
und üver die herzliche Begrüßung, welche dem⸗ 
ſelben und der Kaiſerin dort von allen Schichten 
der Bevölkerung entgegengebracht wurde, tragen 
wir zur Ergänzung der bereits gebrachten Mit- 
theilungen noch folgende Einzelheiten nach: 

In Luzern herrſchte ſchon Montags feftliches 
Leben, Tags darauf wogte eine ungeheure 
Menſchenmenge durch die Straßen. Die ein- 
treffenden Dampfſchiffe brachten große Volks- 
mengen, auch die Eiſenbahnzüge waren überfüllt. 
Das Wetter war wunderſchön. Die Decoration der 
Seeufer bot einen herrlichen Anblick. Der 


Bahnhof war mit koſtbaren Teppichen gefchmückt 


und bot mit dem impofanten Eingangsthor 
einen prächtigen Anblick. An der Ehrenpforte 
ftanden die Statuen der Germania und der Kel⸗ 
vetia, über einem Baldachin erhob ſich ein ge- 
krönter Adler. Beſonders prächtig war die Ehren- 
pforte an der vor dem „Schweizer Hof“ herge · 
ſtellten Landungsbrücke, ſowie die Bahnhofsbrücke. 

Zn dem großen Leſeſaale des „Schweizer 
Hofes“ fand die officielle Begrüßung und die 
gegenseitige Vorſtellung ſtatt. Sodann begann 
das Zeftmahl im großen Saale des Schweizer 
Hofs. Neben dem Kaiſer ſaß rechts der Bundes- 
präſident Schenk, links neben der Kaiſerin hatte 
der Bundesrath Frey Platz genommen. Gegen- 
über ſaßen der Bundesrath Lachenal, der General 
Herzog, der deutſche Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen, Freiherr Marſchall v. Bieberſtein und 
der deulſche Geſandte Dr. Buſch. Insgeſammt 
nahmen 42 perſonen an der Tafel Theil. Die 
Stimmung war eine ſehr animirte. Der Bundes- 
präſident brachte den bereits gemeldeten Toaſt auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin aus, worauf Se. 
Majeftät in dem ſchon mitgetheilten Sinne dankte. 
Die Tafelmuſik ſpielte unter anderem die Duver- 
türe zum „Tell“ und den Marſch aus dem „Tann- 
häuſer“. Nach der Aufhebung der Tafel hielten 
die Majeſtäten einen Cercle ab. Um 12 Uhr 
fuhren die Equipagen vor dem Schweizer Kof vor, 
um die Kerrſchaften zum Bahnhof zu bringen. 
Im erſten Wagen fuhren der Schultheiß von 
Luzern und der Stadtpräſident, im zweiten 
Wagen der Kaiſer, die Aaiferin und der Bundes- 
präfident; im ganzen waren es 13 Wagen, welche 
von — ee 8 Vom 88 

bis zum Bahnhofe bildete eine dicht | 
Eee rs Spalier, welche das Kaiſerpaar 
unausgeſetzt ſympathiſch begrüßte; die Majeſtäten 
erwiderten die Grüße fortwährend huldreichſt. 
Die Verabſchiedung derſelben am Bahnhofe 
von den Bundesräthen war eine ſehr herzliche. 

Die Abfahrt erfolgte direct nach Karlsruhe ohne 
Aufenthalt in Baſel, woſelbſt der Zug 6 ½ Uhr 
Abends eintraf. 

In Karlsruhe wurden der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf dem Bahnhof von dem Großherzog. 
der Großherzogin und den Mitgliedern der groß- 
herzoglichen Familie begrüßt. Die Generalität 
war zum Empfange anweſend. In den feſtlich 
geſchmückten Straßen brachte das Publikum den 
Majeftäten enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

Karlsruhe, 2. Mal. (Telegramm.) Auf der Fahrt 
nach dem Schloſſe begrüßte der Oberbürgermeiſter 
das Kaiſerpaar im Rathhauſe und ſprach feine 
Freude aus, daſſelbe in einem Augenblicke be- 
grüßen zu können, wo der Kaiſer ohne Sorge 
für die Wehrhaftigkeit des Reiches zurückkehren 
könne und diefelbe ohne innere Kämpfe geſichert 
erſcheine. der Kaiſer dankte, hinzufügend, er 
theile dieſe Hoffnung und freue ſich dieſelbe aus- 
ſprechen zu können in der Hauptſtadt eines 
Fürften, der ſtets den nationalen Gedanken ge- 
pflegt habe. Bald nach der Ankunft fand im 


Schloſſe im engſten Kreiſe Zamilientafel ſtatt. 


A I 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) Nach der 
„Magdeb. Zig.“ iſt der ruſſiſche Minifter v. Giers 
durchaus nicht in wünſchenswerthem Geſundheits- 
zuſtand nach Petersburg zurückgekehrt. 

Kull, 2. Mai. (W. T.) Durch Brandſtiftung 
iſt eine von nichtunioniſtiſchen Arbeitern wieder- 
hergeſtellte Schneidemühle, ſowie acht Käuſer 
abgebrannt. Die Strikenden erklären, entſchloſſen 
ſechs Monate ausharren zu wollen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Mai. 


Ablehnung und Kuflöſung wieder 


wahrſcheinlicher. 

Die Militärvorlage, deren zweite Berathung 
heute im Reichstage beginnt, beherrſcht nunmehr 
das Feld allein. die Würfel find im Rollen. 
Wie ſie fallen werden, entſcheidet ſich vielleicht 
ſchon in wenig Stunden, vielleicht in den nächſten 
Tagen, vielleicht aber auch erſt in mehr als einer 
Woche. Einem Würfelſpiel kommt die Scenerie 
jedenfalls ſehr gleich in Anbetracht der unſicheren 
Stimmenverhältniſſe, die man bisher heraus- 
rechnen konnte. Unfer Berliner «=-Correfpon- 
dent ſchreibt von geſtern über die Lage: 

„Das Compromiß auf der Baſis des Huene⸗ 
chen Antrages ift jo zu ſagen fertig; die Frage 
ft nur, ob genug Compromißler im Haufe find, 
um demſelben eine Mehrheit zu verſchaffen. Die 
„Seeif. 31 .“, die ſich mit erfreulicher SObjec- 
vität über die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung 
der deutſchfreiſinnigen Fraction ausſpricht, be- 
hauptet, von den lz Stimmen, welche zu der Mehrheit 
notwendig find, fehlten noch 20. Die Rechnung 


neten beträgt alſo Man nimmt o : 
von dieſen Fürſt Bismarck und 10 ar 
3, ſo 


iſt ſchwerlich richtig. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird behauptet, auch eine Anzahl Mitglieder, 
weiche in Conſequenz der früheren Haltung den 
Antrag Richter (jetzt Althaus) unterſchrieben haben, 
hätte ſich weitere Beſchlüſſe für den ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Fall der Ablehnung dieſes Antrages vor- 


behalten. Iſt das richtig, jo müßte man inner⸗ 


halb der Partei nicht zwei, jondern drei Gruppen 


unterſcheiden. In der morgen beginnenden zwei⸗ 


ten Berathung wird es aller Wahrſcheinlichtkeit 
nach nicht zu einer endgiltigen Entſcheidung 
kommen, aber auch nicht zu einer völligen Ab- 
lehnung der Vorlage. Daß von beiden Seiten 
alte Hebel angeſent werden, die Entſcheidung zu 


beeinfluſſen, verfteht fich von ſelbſt. Die „Kreunzig.“ 


die geſtern die Zuſtimmung der Conſervativen 
zu dem Antrag Huene in Ausſicht ſtellte, ſchiebt 


heute die Deckungsfrage in den Vordergrund und 


macht gegen den Gedanken, für das erſte Kalb⸗ 
jahr die Koſten durch Erhöhung der Matricular- 
beiträge zu decken, Zront. (Für den Fall, 
daß Fuenes Compromiß - Antrag durchdringt, 
würde nämich auf Grund der Abmachungen 


des Reichshangers mit Zrh. v. Kuene auf die 


Erhöhung der Brauſteuer und der Brannt⸗ 
weinſteuer verzichtet werden. Für den Reſt 
des Kaushaltsſahres (1. Oktober 1893 bis 
Ende März 1894) 
verftärkung durch Matricular beiträge aufgebracht 
und die Löſung der Fimanzfrage aljo auf 
eine ſpätere Seſion verſchoben werden. D. N. 
Die fürchtet offenbar, 


Die heutige Sitzung des Reichstags wird übrigens 5 
nur von kurzer Dauer fein, da um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags das Begräbniß des verſtorbenen Stag 
ſecretärs im Reichsjuſtizamt, Geh. Nath Ke 
ſtattfindet. 10 l 
Ueber die Zahlenverhältniſſe im Reiche 
mit Nückſicht auf die Militärvorlage ſtellt 
„Lib. Corr.“ folgende 0 7 ehr) ng. * 
Mandate ſind erledigt. Die Zahl de 


ringer fehlen werden. Es bleiben alſo . jo 
daß die abſolute Mehrheit 192 betragen würde. 
Für den Compromißantrag Fuene ftimmen die 
Conſervativen (65), Freiconferpativen (18), Natio- 
nalliberalen (41), Polen (17) und mindeftens 8 
Wilde, zuſammen 149. 
43 Stimmen fehlen. Indeſſen ift bei dieſer Rech⸗ 
nung überall die volle Stärke der Fractionen in 
Anſchlag gebracht, während für die Entſcheidung 
auch ins Gewicht fallen wird, wie viele Mitglieder 
der Abſtimmung fern bleiben werden. Jedenfalls 
iſt die Rechnung außerordentlich unſicher.“ 

Für das Kuene ſche Compromiß, ſchreibt die 
„Germania“, kommen höchſtens fo viele Mit- 
glieder der Centrumsfraction in Betracht, daß 
die Finger — wir bitten das wörtlich zu nehmen — 
zur Auszählung ausreichen würden. Die Fraction 
wollte ſich geſtern Abend über die Militärvorlage 
ſchlüſſig machen. Es wird uns dazu telegraphirt: 

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) Der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge haben in der geſtrigen Fractions- 
ſitzung des Centrums nach heftigen Debatten nur 8 
für das Huene'ſche Compromiß geſtimmt. — Die 
„Volksztg.“ erfährt, daß die freiſinnigen Abge- 
ordneten Müller-Glogau und Dau für den Antrag 
Richter ſind. f 

Von anderer, wohlunterrichteter Seite geht uns 
beim Schluſſe der Redaction die Beſtätigung für 
die Iſolirung Huenes in jeiner Fraction in Geſtalt 
der folgenden Depeſche zu: 

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) In der 
geſtrigen Fractionsſitzung des Centrums hat Graf 
Balleſtrem den Vorſitz der Fraction niedergelegt. 
Es ift in der That nur eine geringe Zahl der 
Centrumsmitglieder für den Compromißantrag 
Huenes. Die Ablehnung der Vorlage und die 
Kuflöſung des Reichstages wird damit immer 
wahrſcheinlicher. 


Ob damit der Abſchluß des langen „Kin und 


Her“ gegeben iſt oder nicht doch vielleicht noch 
eine Wendung nach der anderen Richtung ein- 


tritt — wer vermöchte das in dieſem Augenblick 


zu entſcheiden? 


* 

Die Antiſemiten werden getheilt bei der Mili- 
tärvorlage ſtimmen: die Hälfte für, die Hälfte 
gegen. Die „Abwehr“, das antiſemitiſche Organ 
in Kamburg, ſchreibt: 

‚ie keine wird nur äußerlich den jprin- 
genden Punkt des Wahlkampfes bilden. In Wirklich- 
heit wird es ſich um die Frage handeln: „Jür oder 
wider Caprivi““.“ 5 

Daß Caprivi den Antiſemiten ein Dorn im Auge, 
weiß man lange. 


Generaldurchſicht der ruſſiſchen Getreidetarife. 

In Petersburg fand geſtern unter dem Vorſitz 
des Departements-Directors für Eijenbahn-Ange- 
legenheiten die Eröffnung der Commiſſion für die 
Generaldurchſicht der Getreidetarife der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen ſtatt. die Commiſſion beſteht aus 
60 Mitgliedern, darunter die Directoren des 
Handelsdepartements und des Dekonomiedeparte- 
ments, Vertreter der Landwirthſchaft aus 13 
Gouvernements, Vertreter der Börſencomites von 


von Sonntag Abend und Diontag früh. 
Preis pro Quartal 3,50 N., durch die Poſt bezogen 3, 


ſollen die Koſten der Keeres⸗ 


daß 
wenn erſt das Geſetz notiert iſt, eine unbe⸗ j 


Es würden demnach noch 


Petersburg, Niſchni, Saratow, Inlet, War ſchau, 


Roſtow, Odeſſa, Nicolajew, Libau, Riga und 
Reval, ſowie Bertreter verſchiedener Eifenbahnen. 


Ahlwardis Ende. 


der Abg. Ahlwardi iſt nun hoffentlich abge⸗ 
than, nachdem der Reichstag einſtimmig erklärt 
hat, daß die „Actenſtücke“ des großen Volks- 


mannes die gegen frühere und jeßige Mitglieder 
des Reichstages und Bundesraths erhobenen Am- 


ſchuldigungen nicht rechtfertigen. Die Conſequenzen 


aus dieſer Erklärung zu ziehen, hat die Com- 
miſſion ſehr richtig der Oeffentlichkeit überlaffen. 


Herr Porſch hat ſein Referat über die Verhand- 
lungen der Commiſſion mit der Bemerkung ge- 
wenn Ahlwardt noch einen Funken 
fo werde er die An- 
Aylwardt hat 
ſich ſo gut 


büne erhebliche eücken aufwieſen. Die Referate 


er Berichterſtatter der Commiſſion, Dr. v. Cunn 
d Dr. Porſch, die überdies meiſt nur aus den 
ungen Bekanntes wiederholten, ſetzten in ihrer 
nlichen Ausführlichkeit die Geduld des Hauſes 
eine harte Probe. Mit dem Ahlwardt iſt 
hstag jet hoffentlich fertig. Aber das 

5 jeine Derlammſungen beſucht, 

erſt allmählich überzeugen, daß die Ent- 
en, mit denen er prahlt, nur unverdaute 


Leſefrüchte ſind. 


In den Kreiſen der „reinen“ Antiſemiten wird 
der Herr wohl noch weiter fein Weſen treiben; 
der Reichstag aber iſt nach dem auf Grund forg- 


2 8 Beweisaufnahme einſtimmig gefaßten 


ichfſpruche mit dieſem Manne vollkommen fertig. 
Mag er fürderhin ſagen und behaupten, was 
immer er will — niemand wird darauf den ge- 
ringſten Werth legen. Zür alle anftändig und 
moraliſch Denkenden iſt der „Rector aller Deutſchen“ 
ein todter Mann. 


* 

Unſer Berliner 8-Correſpondent entwirft über 
die geſtrige Ahlwardtſitzung folgende Schilderung: 

„Die unwiderruflich letzte Vorſtellung“ war es, die 
Ahlwardt heute im Reichstage veranſtaltete. Eigent⸗ 
lich war er nicht der Veranſtalter, ſondern derjenige, 
zu deſſen Ehren die ganze Sache vor ſich ging. Es iſt 
wahr, aber traurig, daß man es conſtatiren muß: der 
„Wahrheitslügner““, wie man den Mann in Nach- 
bildung ſeines Wortes „Originalcopie“ auf der 
Tribüne benannte, iſt der felſenfeſten Ueberzeugung, 
ein verdienſtliches Werk gethan zu haben; er glaubt 
und ſpricht es aus, er habe Acten beigebracht und Be- 
weiſe geliefert, der Reichstag aber, verderbt bis in ſein 
innerſtes Mark, vergewaltigt ihn, den edlen Volks 
tribunen, der bei kleinen Irrthümern dem deutſchen 
Volke einen unſchätzbaren Dienſt erweiſe. Was man 
einer ſolchen fixen Idee thun ſoll? Den Mann auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſuchen! Ahlwardt muß ja wirklich 
von der Wichtigkeit ſeiner Thätigkeit überzeugt fein, 
wenn er ſieht, wie das Volk ſich nicht nur vor 
dem Haufe auf der Straße drängt, ſondern noch mehr 
im Foyer des Reichstages, durch das er heute „einſam 
in ſtolzer Höhe“ wandelte, eine Hand auf den Rücken 
gelegt, in der anderen eine Cigarre, deren Genuß der 
große Mann augenſcheinlich huldigt. 

Doch wenn man die heutigen Verhandlungen über- 
blickt, ſo kann man ſich einer gewiſſen Genugthuung 
nicht enthalten und zwar der Enttäuſchung wegen, die 
dem Tribünenpublikum vom Reichstage heute bereitet 
wurde. Da gab's keine entrüſteten Rufe, keine mit 
Pathos und erhobener Stimme gehaltenen Reden. In 
Raltem geſchäftsmäßigen Ton erledigten ſich beide Re- 
ferenten ihrer Aufgabe. Und es war wohl auch richtig 
fo. Vor der Sitzung hatte Böchel etwas vom Präſi- 
denten verlangt, worauf er eine ablehnende Antwort 
erhielt, und während der erſten drei Gegenſtände der 
Tagesordnung machte auch A Imardt den Verſuch, den 
Präfidenten zu ſprechen. Er mußte fic mit einer Frage an 
einen der Schriftführer begnügen, worauf ‚er in den 
Saal zurückkehrte und in der Reichspartei den Sitz 
des Herrn v. Freege occupirte. Die erſten Sachen, 
auch die Abſtimmung über das Wuchergeſetz wurden 
unter ſo allgemeiner Unaufmerkjamkeit erledigt, daß 
nur der energiſche Ruf des Präſidenten: Die er 
die ſo beſchließen wollen, bitte ich, aufzuſtehen! ver- 
ſtändlich wurde, worauf dann die Oppoſition — denn 
alles ſtand — eiligft nach einem freien Sitz in der 
Nähe flüchtete, um das „Nein““ auszudrücken. Als 
dann Herr v. Cunn als erfter Referent das Wort 
nahm, ſchien es, als ob das Haus aufmerkſam werden 
wolle. Aber nun ftelle man fi vor, daß ein Pro- 
jeſſor der Juriſterei im trockenſten Tone mit gleich- 
mäßigem Tonfall der Stimme Stunden lang Dinge 
vorträgt, die den Anweſenden ſchon genau bekannt 
find und man wird ermeſſen können, weshalb im Saale 
auch nicht ein Abgeordneter zuhörte. Ueberall bildeten 
ich Gruppen, die ſich mit dem Fin und Wider“ in der 

ilitär vorlage beſchäftigten. Nur als der Herr Pro- 
feſſor zweimal . einander ſchlecht ſubtrahirte — er 
meinte ſeit 1876 ſeien 13 und ſeit 1875 17 Jahre ver- 
Jollen — amüſirte ſich das Haus. Es wurde auf der 

ournaliftentribüne übrigens lebhaft die Frage er- 
örtert, ob ſich eine ſolche bis in die kleinften Einzel ⸗ 


— ' ngen werden in der Spprotron“ Rotterthag 
nung 75 Nn. — Inferaterkoften für die fieben-gefpaltene 


Abend-FHusgube. 


ergaſſe Ar. d. und 


eindringende Berichterſtattung überhaupt in 

achen contra Ahlwardt empfehle. Man kam dabei 
zu der Kuſickt, daß es im geſchichtlichen Intereſſe 
nn fei, den Inhalt der Commiffionsverhandlung, 
der durch ausführliche Zeitungsberichte allgemein 
bekannt iſt, in den Acten des Hauſes niederzulegen. 
rofeſſor im Strom 


wäre. Herrn der von Anfang etwas 
lebhaft ſprach, erwachte auch die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes, aber um bald wieder einzuſchlafen; denn der 
ea Referent ſprach nur zwei Stunden, von 2¼ bis 

Uhr. Es wäre intereſſant, zu wiffen, was während 
der Zeit in all' den Gruppen, die 67 bald hier, bald 
dort bildeten, geſprochen worden iſt. Da plauderte 
Herr v. Kuene, dann v. > mit Rickert. Am 
Bundesrathstiſch erſchien ein jüngerer Beamter mit 
einem Tetegramm, das von der Hand eines Miniſters 
ur anderen wanderte; ja Herr v. Bötticher begab ſich 
fager zu den Conſervativen hinunter, wo er mit Herrn 
v. Hammerſtein ſich einige Zeit unterhielt. Auch Kerr 
Miquel machte von ſeinem Platz weg einen kleinen 
Abſtecher in den Saal, zu Herrn v. Bennigſen und 
Hammacher, die auf der vorderſten Bank der National- 
liberalen neben einander ſaßen. Als er zurückkehrte, 


‚fette er ſich auf den Neichskanzlerplatz, den er auch 


bis zuletzt beſetzt hielt. 

Erſt ganz zum Schluß geſtalteten ſich die Ausführun 
gen % ch’s etwas dramatiſcher. Ahlwardt war näm- 
lich ſchon zur Rednertribüne hinaufgeſchritten und ſtand 
dicht am Redner, als dieſer ſich zu gi wandte und 
mit der Hand auf ihn weiſend, ausrie 

„Wenn diefer Mann noch einen Funken von Ver- 

ſtändniß für die Sache hat, die hier verhandelt wird, 

und noch einen Funken von Ehrgefühl im Leibe, 
dann wird er die ſchweren Anſchuldigungen zurück 
nehmen!“ 

Es lohnt ſich wirklich nicht, noch zu ſchildern, wie 
Ahlwardt mit feiner blechernen Stimme, an der auch 
nicht ein Funke von Erregung zu merken war, zu reden 
begann und 1¼ Stunden die Geduld des Kauſes auf 
die Probe ſtellte. Das einzig Tröſtliche an der Sache 
iſt, daß der Mann die feſte Abſicht ausſprach, von dem 
Reichtstag, der ihn vergewaltige, an die ordentlichen 
Gerichte zu appelliren. Wir hoffen, dort wird ihm feir 
„Recht“ werden. 


Die Vorfälle vom 1. Mai in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer. 

Die Mehrzahl der Pariſer Blätter äußert ſich 
befriedigt über den Verlauf des 1. Mai. Die Zahl 
der in Paris erfolgten Verhaftungen wird aul 
etwa 100 geſchätzt, von denen nur 23 aufrecht er- 
halten wurden. Aus der Provinz eingegangene 
Depeſchen berichten keinerlei ernſtere Ruheftörung 

Nur die radicalen Blätter greifen die Regierung 
heftig an wegen der Vorfälle vor der Arbeits- 
börje und wegen der Verhaftung Baudins, der 
von den Poliziſten mißhandelt worden ſei. Die 
Radiealen oder die Gocialiften haben auch bereits 
geſtern die Angelegenheit in der Kammer zur 
Sprache gebracht. Duman (Socialiſt) richtete an 
die en eine Interpellation und ſprach 
ſich mißbilligend über die Kerausforderungen 
der Polizei, die Schließung der Arbeitsbörſe 
und über feine, ſowie die Verhaftung Baudins 
aus. der Minifter des Innern, Dupuy, recht- 
fertigte die getroffenen Maßnahmen und führte 
aus, Baudin ſei verhaftet worden, weil er 
die Menge aufgefordert habe, die Polizei 
anzugreifen. der Miniſter fügte hinzu, die 
Regierung wolle, daß jedermann das Geſetz re- 
ſpectire, und ſie werde auch verſtehen, demſelben 
Achtung zu verſchaffen. Jeder Deputirte, welcher 
die öffentliche Ordnung auf der Straßze ſtöre, 
werde verhaftet werden. (Unterbrechung auf der 
Linken.) — Baudin blieb in ſeiner Erwiderung 
dabei, daß der Bericht der Polizei unrichtig fei; 
er habe ſich keines Vergehens ſchuldig gemacht; 
er ſei auf dem Polizeibureau von einem Polizei- 
agenten geohrfeigt worden. Der Miniſter er- 
widerte, die Regierung habe ihre Pflicht gethan, 
indem fie die Ordnung aufrecht erhalten habe. — 
Pourquéry de Boiſſerin proteftirte gegen die 
einem Deputirten gegenüber angewendete Kand- 
lungsweiſe der Polizei. — Caſſagnac beantragte, 
daß Baudin vor das Gericht geſtellt werde, damit 
Licht über die widerſprechenden Behauptungen 
verbreitet werde. — Millerand brachte eine Tages. 
ordnung ein, wonach eine Unterſuchung über die 
der Polizei zum Vorwurf gemachte Brutalität 
eingeleitet werden ſolle. Der Miniſter des Innnern, 
Dupun, ſprach gegen dieſen Antrag und verlangte 
die einfache Tagesordnung, welche mit 319 Stimmen 
gegen 150 angenommen wurde. Hierauf wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


Das neue norwegiſche Cabinet. 


In der geſtrigen zu Chriſtiania abgehaltenen 
Sitzung des Staatsraths wurde die Demiſſion des 
Miniſteriums Steen angenommen und das Mini- 
ſterium Stang ernannt. Die Mitglieder deſſelben 
find: Emil Stang, Staatsminiſter in Chriſtiania; 
Gram, Staatsminiſter in Stockholm; ferner 
Staatsräthe: Kagerup, Thorne und Juru; ehe- 
malige Staatsräthe: Bang, Profeſſor; Olſſon, 
Artillerie-gauptmann; Nielſen, Betriebsdirector; 
Motzfeld, Aſſeſſor des höchſten Gerichtes, und 
Warbitz, Conſul. Die Portefeuilles ſind noch nicht 
unter die Mitglieder des neuen Cabinets vertheilt. 


Zu den Wahlen in Bulgarien 

wird aus Sofia des weiteren telegraphirt, daß 
ſämmtliche Liſten mit den regierungsfreundlichen 
Candidaten bei den Wahlen durchgedrungen find. 
Unter den Gewählten befinden ſich außer den 
P Miniſtern auch Zankow und mehrere 
einer Anhänger, welche auf ihr ausdrückliches 
Verlangen in die Liſten der Regierungsfreund- 
lichen aufgenommen worden waren. 


1 
\ 


Der Kufftand auf Cuba. 


Die Nachrichten aus Cuba lauten für das 
Madrider Cabinet zwar nicht gerade erfreulich, 


aber doch keineswegs ſo entmuthigend, als es 
von Gegnern der ſpaniſchen Nationalitätsinter- 
eſſen dargeſtellt wird. Es kann ſich bei Be- 
urtheilung der Ausſichten des Putſches nur darum 
handeln, ob es gelingt, die Bewegung zu iſoliren. 
In dieſem Zalle erſcheint ihr Schickſal von vorn- 
herein beſiegelt, da einige wenige des Jufammen- 
hanges unter ſich und der einheitlichen ziel- 
bewußten Führung entbehrende Guerillabanden 
jedem gegen fie ausgeſandten Detachement regu- 
lärer Truppen zur leichten Beute fallen müſſen. 
Zum Unglück für die cubaniſchen Rebellen iſt die 
panamerikaniftifhe Richtung, welche unter Präſi⸗ 
dent Harrifon in den Vereinigten Staaten von 
Amerika Oberwaſſer hatte, durch den Ausfall der 
diesjährigen Präſidentſchaftswahlen ins Hinter- 
treffen gedrängt worden. das Regierungs- 
programm des demokratiihen Gtaatsoberhauptes 
der Republik, Grover Cleveland, läßt chauviniſti- 
arg Zendenzen nur geringen Gpielraum, zumal 
etzt, wo die Eröffnung der Chicagoer Weltaus- 
ſtellung ftattgefunden hat und es für den Triump 
derſelben von höchſter Bedeutung erſcheint, da 
alle Trübungen der internationalen Beziehungen 
hintangehalten werden, namentlich auch ſolche, 
für deren Eintritt die Amerikaner ſelbſt, direct 
oder indirect, mitverantwortlich gemacht werden 
könnten. Es- würde daher nur den jetzt im 
Weißen Haufe zu Waſhington herrſchenden Grund- 
ätzen entſprechen, wenn den in Florida, Louiſtana, 
amaika und Haiti thätigen kubaniſchen Emi- 
granten in nicht mißzuverſtehender Weiſe be- 
deutet würde, daß ſie für ihre Zwecke auf 
keinerlei Vorſchubleiſtung amerikanifcherfeits zu 
rechnen haben. Inzwiſchen hat das Madrider 
Cabinet den am geradeſten zum Ziele führenden 
Weg betreten, indem es, unterſtützt von der Ein- 
müthigkeit des ſpaniſchen Volkes, unverzüglich 
Sorge getragen hat, daß dem cubaniſchen 
Generalcapitän bei feinen Maßregeln zur 
Pacification der Colonie die ausgiebigſte Unter- 
ſtützung des Mutterlandes zu Theil wird. Es iſt 
von Wichtigkeit, daß auch die leiſeſte Verſuchung 
einer unberufenen Einmiſchung in die cubaniſchen 


Dinge möglichſt bald dadurch gegenſtandslos ge- 


macht werde, daß die hergebrachte Ordnung der 
Dinge wieder hergeſtellt wird. 


Behanzins Unterwerfung. 


Wie bereits gemeldet, ſoll König Behanzin von 
Dahomen ſeine Unterwerfung angeboten haben. 
Darauf habe man ihm die Antwort ertheilt, die 
Regierung fei geneigt, in Verhandlungen einzu- 
treten unter der Bedingung, daß er abdanke und 
ſeinen Wohnſitz von der Regierung angewieſen 
erhalte. Nunmehr habe Behamin einen Boten 
mit der Antwort geſchickt, er perſönlich würde 
gern in die Abdankung einwilligen, falls Frank- 
reich ihm eine Penſion zuſichere, aber feine Religion 
verbiete ihm, Dahomen zu verlaſſen. Die Regierung 
habe darauf den Oberſt Lambinet, den Nachfolger 
des Generals Dodds, angewieſen, dem Boten zu 
antworten, man könne nur mit Behanzin ſelbſt 
unterhandeln, welchem ein freies Geleit nach 
Abomen zugeſichert werde. 


Landtag. 


13. Sitzung vom 2. Mal. 12 Uhr 


Am Regierungstiſche: Dinifterpräfibent Graf zu eulen · 


burg und Commiſſarien. 

Das Haus iſt ſehr ſtark beſeht. 

Der Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg Geb- 
hard Sigismund Gans Edler Herr zu Putlitz iſt durch 
allerhöchſten Erlaß vom 17. April d. J. als erbliches 
Mitglied berufen. 

Eingetreten iſt Oberbürgermeiſter 
Bielefeld. 

Das Ableben des Irhrn. v. Tettau ehrt die Ver⸗ 
ſammlung in der üblichen Weiſe. 

Bon der Verleihung des Fürſtentitels an die Mit- 
glieder Grafen zu Stolberg-Stolberg und zu Gtolberg- 
Roßla wird Mittheilung gemacht. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der X. Com- 
miſſion über die Novelle zum Wahlgef 

Die Commiſſion hat die Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
8 weſentlich abgeändert. An Stelle der von der 

egierung vorgeſchlagenen, vom anderen Haufe 


Bunnemann- 


acceptirten Zwölftelung des Steuerbetrages iſt die 
Beibehaltung der bisherigen Drittelung angenommen; 
die Nichtanrechnung der Einkommenſteuer über 2000 Mk, 
iſt beſeitigt. 

Dom Kerrn v. Wedel wird beantragt, die Anrech⸗ 
nung der Einkommenſteuerbeträge über 2000 Mk. nur 
zur Hälfte ftattfinden zu laffen. 

Ein Antrag des Grafen Kompeſch (Centr.), die Vor- 
lage nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes anzu- 
nehmen, findet nicht die genügende Unterſtützung. 

Referent Graf Klinckowſtröm empfiehlt die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe. 

In der e erhält zunächſt das Wort 

Graf Frankenberg: Es ſei ihm unerklärlich, mes- 
halb das Herrenhaus ſo eilig die W 
nehmen wolle, die doch nur Flichwerk fe 
der Verfaſſung verheißene 8 nicht bringe. 
Man ſei bisher mit dem geltenden Wahlge etz ganz 
gut ausgekommen. Die Behauptung, bah ohne 
Wahlreform heine Steuerreform zu erlangen 
— treffe nicht zu. Die Klage, daß die 

ahl der Wähler namentlich in der erſten Klaſſe 
abnehme, daß zum Theil die erſte Klaſſe nur 
durch einen einzigen Wähler repräſentirt werde, ſei 
unberechtigt. Dieſe Erſcheinung ſei doch keineswegs 
neu, und 4 ſei es auch kein Unglück, wenn 
der, der in ſeinem Kreiſe nach ſeiner ganzen nationalen 
und ſocialen Stellung den erſten Rang einnehme, in 
der erſten Klaſſe allein wähle. Er (Redner) ſei in 
feinem Wahlkreiſe bisher ſtets der einzige ähler 
erſter Klaſſe geweſen. Nachdem die auf Beſitz und 
Geburt begründeten Wahlvorrechte aus der Derfaſſung 
eliminirt ſeien, bleibe das Wahlrecht nach der Steuer 
laſt allein übrig und da freue er ſich, daß das Herren- 
haus die vom anderen Haufe beſchloſſene Demokra- 
tifirung des Wahlrechts abgewieſen und den alten, 
guten Zuſtand wieder hergeſtellt habe. Hoffentlich werde 
das Plenum der Commiſſton zuſtimmen. 

v. Stumm polemiſirt gegen den Ausdruck „Plulo- 
hratie’, den man in neueſter Zeit Nets fa abe, 
um die Demohratifirung des Wahlrechtes ſchma haft 
zu machen. Verstehe man darunter nicht das mobile 
Geld kapital, ſondern den in Grund und Boden, in der 
Juduſtrie und anderen conſervativen Erwerbszweigen 
angelegten Beſitz, ſo habe gerade das Herrenhaus die 
Kufgabe und den Beruf, dieſen Beſitz zu ſchützen. Man 

abe nicht bloß den grundſtürzenden Theorien der 

ocialdemokratie, ſondern auch einer vielfach zu Tage 
tretenden reichlichen Nachgiebigkeit der Verwaltungs- 
praxis bezüglich derſelben entgegenjutreten , ebenſo 
auch den Fehlern, die das andere Haus auf dieſem 
Gebiete, z. B. bezüglich der Knappſchaftskaſſen zeit- 
weiſe begehe. Die Regierung habe ;. B. in der Frage 
der Entfernung rag erg Arbeiter aus den 
Staats betrieben eine durchaus chwächliche Haltung ein- 
enommen; ſonſt wäre der Saarbrücker Strike viel 
neller überwunden worden. (Rufe: Wahlgeſetz!l) 
zum Wahlverfahren beantragten Neuerungen 
würden ſammt und fonders bloß der Socialdemohratie 
zu gute kommen. Es ſei unbegreiflich, daß der Zinanz- 


lreform vor- 
und das in 


miniſter ſich damit einberſtanden erklären Rönne. B. ksausſchüſſe können bereits 
Wenn das Herrenhaus alle dieſe Aenderungen ablehne, 
werde es ſich um das Vaterland wohl verdient machen. 


(Beifall.) 


Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Ich bin im 
höchſten Grade erſtaunt, Ausführungen wie die des 
Borredners hier vernehmen zu müſſen. dem Finanz- 


miniſter kann ich wohl feine Bertheidigung über⸗ 
laſſen. Den Vorwurf, die Regierung hätte im Saar- 
brücker Strine Schwäche oder Zeigheit dewieſen, 
weiſe ich entſchieden zurüch, einen ſolchen Vorwurf 
zu machen, hat Kerr v. Stumm kein Recht. Eine Wahl⸗ 
reform in Folge der Steuerreform iſt als Nothwendig 
keit von der Regierung längſt erkannt worden, wie die 
Thronrede vom 9. November klar und bündig beweiſt. 
Die Anrechnung der Gemeinde, Kreis- und Pro- 
vinzialſteuern iſt keine Begünſtigung ſoclaliſtiſcher 
Theorien, ſondern die Bethätigung echt conſervativer 
ee Durch die Steigerung des Cinkommen- 
ſteuergeſetzes auf 4 v. H., durch die Ueberweiſung der 
Realfteuern, durch die Einführung einer Vermögens- 
ſteuer hat 15 die Vertheilung des Wahlrechts nach 
der Steuerlaſt jo nach oben verſchoben, daß auch 5/12 
nur ein knapper Ausgleich für die Verſchiebung ſei. 
Sie handeln wahrhaft conjervativ, wenn Sie auf 
dieſen Boden treten. Dagegen können wir die Nicht- 
anrechnung der Einkommenſteuer über 2000 Mk. nicht 
empfehlen. Dieſer Beſchluß trägt den Widerſpruch in 
ſich ſelbſt, er wird überdies in zahlreichen Städten des 
Weſtens die bisherigen Parteiverhältniſſe vollſtändig 
verkehren. Nach parteipolitiſchen Grundsätzen ſoll man 
aber überhaupt kein — 8 machen. . 

Oberbürgermeiſter Becker beantragt, die Vorſchrift 
betr. die Zwölftelung wieder herzuſtellen. 

v. Stumm proteftirt dagegen, den Ausdruck ‚‚Feig- 
eit““ gebraucht zu haben. Der Rückgang des Rechts- 
chutzvereins, von dem der Miniſter auch geſprochen, 

habe mit dem Verhalten der Behörden nichts zu thun. 

Minifterpräfident Graf zu Eulenburg: Ich habe 
nicht behauptet, daß das Wort Feigheit gebraucht 
worden. Wenn Kerr v. Stumm ſich verwahren will 
gegen Angriffe, welche im andern Haufe gegen ihn in 
a Abweſenheit erfolgt find, fo hätte er doch wohl 
ee“ fonft Gelegenheit gehabt, darauf zu antworten, 
Die Regierung hat ihn nicht angegriffen. 

v. Stumm entgegnet darauf, daß allerdings Kerr 
v. Berlepſch ihn angegriffen habe. Seine weiteren Aus- 
einanderjeungen über den Rechtsſchutzverein werden 
von häufigen Rufen „Wahlgeſetz!“ unterbrochen. 

Graf Schlieben bedauert auch, daß ein Compromiß 
der vorliegenden Art zwiſchen Centrum und Conſer⸗ 
vativen im anderen Haufe ju Stande gekommen iſt, 
meint indeſſen, . man wenigſtens dem Antrage 
v. Wedel zuſtimmen ſolle, um in dem einen der beiden 


Differenzpunkte dem anderen Haufe entgegenukommen. 


Graf Pfeil-Hausdorf: Das geltende Wahlrecht e. 
Ungeheuerlichkeiten und iſt gar nicht reformfähig 


u * 
Nur der Umſtand, daß es nicht das defintive Wahl⸗ 
was uns vorliegt, kann mich veranlaſſen, 


geſetz iſt, 
dafür zu ſtimmen. 


Das Wahlgeſetz iſt revolutionären 
Urſprungs. Die 


Berechtigte, fie zu verwirklichen im Parlament muß 


unſer den ſein. Corporative Geltendmachung der 
Intereſſen iſt der ftärkite Damm 


demokratie. Im Volke drängt man ſeßt weſentlich hin 
Ich will dieſen Gedanken 
hiermit angeregt und der Discuſſion unterbreitet 
haben. Will man ihn nicht weiter verfolgen, ſo ſollte 


zur Intereſſen vertretung. 


man das Abgeordnetenhaus aus den Provinzalland- 
tagen wählen laſſen, wie dieſe aus den Kreistagen 
be 1 2 2 t hält für zweif Er 

v. Duran zwar für zmeife 5 
nützlich ſei, die eben in die Debalte 8 ö 
danken bei dieſer Gelegenheit zu verfolgen; doch 
diene Graf Pfeil den beſten Dank. Nichts ſei k 


als daß der corporative, genoſſenſchaftliche Gedanke 


die vollendetſte und zudem eine echt deutſche Grundl 
des Wahlrechts bilde. Schon die 5 ch 
von 1881 habe dieſes Zi 
A Een er ® 
ellung der Negie 
telung, die allein dem 


leihen könne. N 
2 Bemberg-Flamersheim bedauert lebhaft, d 
dem 


Beſchlüſſe des anderen Kauſes nicht alen 
Rückſichten entſprungen find und alſo auch 
intereſſe nicht dienen können. Redner 
ſocialpolitiſchen Standpunkt des Kerrn v. 
warnt vor zu ftarker 

v. Wedel hält ein 
nicht für vorliegend, jedenfalls ni 
ländlichen Wahlhreiſe. 


N auf d 
Stumm; 


edürfniß für die Imölftelung 


ſteht in verhängnißvollem Zuſammenhange mit der 
Grundſteuergeſetzgebung und mit der Militärvorlage, 
Das zeigte ſich 1861 und zeigt ſich heute. 
heutigen Verhältniſſen dürfte das Beſte fein, die Com⸗ 
miſſionsvorſchläge anzunehmen, da die unveränderte 
Annahme der Regierungsvorlage ausgeſchloſſen iſt. 

Damit flieht die Generaldiscuffion. 

Zu $ 1 liegen die Anträge v. Wedel und Becker vor, 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Becker mit be⸗ 
trächtlicher Mehrheit abgelehnt, ebenſo nach Probe und 
Gegenprobe der Antrag v. Wedel. 

§ 1 wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen 
8 des Steuerbetrages und Fortfall jeder 

ichtanrechnung). 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne erhebliche Debatte 
angenommen. 

Eine längere Rede des Oberbürgermeiſters Struck 
mann gegen die beſonderen Abtheilungsliften in jedem 
Urwahlbezirke geht in der Unruhe und lebhaften 
Converſation des Kauſes faſt ganz verloren. 

In der Geſammtabſtimmung wird das Geſetz mit 
großer Mehrheit angenommen. Da es die Verfaſſung 
abändert, wird nach 3 Wochen eine nochmalige Ab- 
ſtimmung ftattfinden, wa: 

Gegen 4 Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch 12 Uhr 
vertagt. , (Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung der demnächſt aus dem Abgeordnetenhauſe 
fe erwartenden Steuervorlagen, N be- 
reffend die Ruhegehaltskaſſen für Volksſchullehrer, 

etitionen.) Nach dem Schluß der heutigen Sihung 
oll die ſeit November gewählte, aber bis heute noch 
nicht conſtituirte Commiſſion für Handels- und Gewerbe- 
angelegenheiten behufs ihrer endlichen Eonftituirung zu- 
ſammentreten. 


Abgeordnetenhaus. 


73. Sitzung vom 2. Mai. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, Miquel. 

Die zweite Berathung des Communalabgabengeſetzes 
wird bei dem zweiten Theil fortgeſent, welcher die 
Kreis- und Provinzialſteuern betrifft. 

§ 75 beſtimmt, daß die beſtehenden Vorſchriften 
über die Aufbringung der Kreis- und Provinzialſteuern 
unberührt bleiben mit folgenden Maßgaben: 

1) Wie den Städten, bleibt auch den Landgemeinden 
die Beſchlußfaſſung darüber vorbehalten, in welcher 
Weiſe 1 Antheile an den Kreisſteuern aufgebracht 


werden ſollen. 
2) Bei der Vertheilung der Kreisſteuern ſind die 
Grund-, Gebäude- und die Gewerbeſteuer der Klaſſen I 


und II in der Regel mit dem gleichen Betrage des- 
jenigen Procentjahes heranzuziehen, mit welchem die 
Staatseinkommenſteuer belaſtet wird. 

3) Die . oder Minderbelaſtung einzelner Kreis- 
theile mit Kreisſteuern und einzelner Kreiſe mit 
en darf auch 82 i 
tabe, als nach Quoten der Kreisſteuern bezw. der 
directen Staatsſteuern erfolgen. 

$ 75a, welcher neu eingeſchaltet iſt, giebt den 
Kreiſen die Befugniß, das Halten von Kunden mit 
einem Betrage, bis zu 5 Mk. jährlich, zu beſteuern, 
ohne daß dadurch die Rechte der Gemeinden auf Er- 
hebung einer Kundeſteuer berührt werden. 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.) beantragt, dem $ 75 in 
Nr. 2 in Betreff der Kreisſteuern folgenden Zuſatz zu 
geben: „Die jur Ausführung der vorſtehenden Be- 
ſtimmungen erforderlichen Beſchlüſſe der Kreistage und 


einem anderen Maß 


Intereſſenvertretung iſt das allein | 
manns. Ueber die Wißmann'ſche Seenexpedition 


egen die Gocal- | richte, weiche ſich an Wißmanns Vorberichte an 


das Antiſklavereicomité anſchließen. 


eranziehung des Kapitals. 0 


cht für die allermeiſten 5 
Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf: Das Wa geſe 


Unter den 


Hinterland, um 


Dampfers von Katunga nach 


innerhalb eines 
Jahres vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Ge- 
etzes gefaßt werden. Mit dem bezeichneten Zeitpunkte 
eten Maßftäbe für die Vertheilung der Kreisabgaben, 
welche den Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht ent- 
ſprechen oder die danach erforderliche Genehmigung 
nicht erhalten haben, außer Kraft.“ 

$ 75 wird mit dem Antrage v. Zedlitz angenommen. 

Zu $ 75a bemerkt Abg. Meyer - Berlin (freiſ.), daß 
lediglich der Commiſſion dieſer Paragraph zu danken 
fei; die Regierungsvorlage gebt denſelben nicht ent- 
— Während man ſonſt in der Vorlage die 

oppelbeſteuerung ängſtlich vermeiden wollte, ſei die⸗ 
Pore hier ei den Hund gekommen, (Keiterkeit.) Der 

aragraph ſtelle die Landhunde den Stadthunden 
gleich, ſo nützlich aber die erſteren ſeien, ſo unnütz 
bewähren fie ſich in der Stadt. Dieſer Paragraph 
re dem Geſetz nicht zur Zierde, er bitte ihn ab- 
zulehnen. 
Abg. v. Waldow (conf.) erklärt ſich gleichfalls gegen 
die Einführung der Kundeſteuer; mindeſtens müßten 
die nöthigen Arbeitshunde ſteuerfrei bleiben. 

Abg. Schlabitz (freiconſ.) ſpricht für den Eommiffions- 
antrag. Wenn er auch Kundefreund fei, fo ſeien ihm 
die Menſchen doch noch lieber, die man vor allzugroßzer 
Beläſtigung durch Hunde 3 müſſe. 

75a wird mit geringer Mehrheit angenommen. 
ie 58 76—79, welche die Schluß, Ausführungs- 
und Uebergangsbeſtimmungen enthalten, werden ange- 


nommen. 

Abg. Boh (conf.) beantragt, in der Ueberſchrift 
des Geſetzes ſtatt „Communalabgabengeſetz“ zu fagen 
„Gemeindeabgabengeſetz“, weil in dem Text des Ge- 
fees nicht von Communalabgaben, fondern immer 
nur von Gemeindeabgaben die Rede ſei. 

Finanzminiſter Miquel iſt dagegen, weil das Geſetz 
nicht nur Gemeinde, ſondern auch Kreis- und Pro- 
vinzialſteuern betreffe. 

Abgg. Sattler (nat.-lib.) und Bachem (Eentr.) ſchließßen 
lech 85 Anſicht an, und der Antrag Bohtz wird ab- 
gelehnt. 

Die zu dieſem Geſetz eingegangenen Petitionen werden 
durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. 

kn folgt die zweite Berathung des Gecundärbahn- 
gejehes. / 

hne Debatte werden die neuen Linien Rothfließ- 
Rudezanny, Bütow-Berent, Jauer-Rohnſtock, Nippach⸗ 
oferna, Naumburg a. S.-Deuben, Bünde-Gulingen, 

8 und Osberghauſen-Wiehl be- 
willigt. 

Auch die Bauausführungen an beſtehenden Bahnen, 
ſowie der Reſt der Vorlage werden ohne Debatte be⸗ 
willigt. Die eingegangenen Petitionen werden der 
Regierung als Material überwieſen. 

Schluß nach 1½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 
11 Uhr. (Secundärbahngeſetz; Geſetzentwurf betreffend 
Gtadterweiterungen; kleinere Vorlagen.) 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Mai. [Die Dampfererpedition Wiß- 


bringt das „Deut. Colonialbl.“ eine Reihe weiterer Be- 


Der erſte 
Bericht ſchildert den Zug der Borerpedition unter 
der Führung des Majors von Mpimbi am Schire 
nach dem Nordende des Nnafja. Der erſte Ab- 


Bari der Fahrt auf dem Schire nach dem 


ſſa war inſofern bedeutungsvoll, als fich die 
riefenverhältniſſe des Fluffes und die Durchfahrt 
über die bei Fort Johnſton am Ausfluß aus 


dem Nnafja ſich quer durch das Waſſer ziehende 


Barre für den Tiefgang des Steamers als aus- 
reichend erwieſen. Es blieb alſo bei dem urjprüng- 
Beſchluß, daß in Mpimbi die Werft zur 

N 0 pfers 8 werden ſoll. 

5 die Fahrt auf den 
Sta ſächſt dem Weſtufer ent- 
nach Bandave; von hier datirt der letzte 
der Borerpedition aus britiſchem Gebiet. 
3. Januar ſetzten die Stahlboote quer über 

See, berührten an der deutſchen Oſtküſte die 
ungefähr 100 30° ſüdl. Breite gelegene Amelia- 


1 


se 
zun 


Bal, die indeß keinen brauchbaren Hafen abgab 


und endeten am 17. Januar in der 
Rumvirabai, von wo die letzten Berichte ge- 
ſandt find. Man legte hier ein feſtes 


Lager an und ergriff officiell Beſitz vom 


Nmaſſa-Geblet. Während Kerr v. Wißmann, wie 


oben erwähnt, an dem Dftufer entlang nach 
Norden fuhr, unternahm Dr. Bumüller mit 75 
Mann von dem Lager aus eine Expedition über 
den Kamm des Livingſtone-Gebirges in das 

f mit den Wagwangwara, 
Wakingo und Wanena in Verbindung zu ſetzen 


zur Eröffnung eines Karawanenweges oſtwärts 


nach der Küſte. 3 

Herr v. Eltz berichtet über den Transport des 
Mpimbi: Ein 
zwiſchen den Engländern und den Eingeborenen 
ausgebrochener Krieg hatte für die Expedition 
nicht nur einen empfindlichen Trägermangel im 
Gefolge, ſondern zwang ſie auch zu thätlichem 
Eingreifen. Am 22. Februar langte, von Major 
v. Wifnnann vor feiner Abreiſe abgeſandt, 
Lieutenant v. Bronſart mit 272 Trägern an und 
ermöglichte eine Beſchleunigung des Transports. 
Zum Schluß dieſes Berichts wird mitgetheilt, daß 
in Mpimbi bereits die Werft für den Bau des 
Dampfers gelegt iſt. 

Endlich enthalten dieſe Berichte eine Denkſchrift 
Wißmanns an das Antiſklavereicomité üver den 
Transport des Dampfers nach dem Tagannka. 
Wißmann erbietet ſich, den Petersdampfer dorthin 
zu überführen. Eventuell empfiehlt er einen neuen 
Dampfer in der Größe des „Pfeil“, aber zer- 
legbar zu bauen und noch in dieſem Jahre nach 
Chinde zu überführen. 

* [Der Gouverneur Zimmerer von Kamerun] 
wird, wie verlautet, bald einen längeren Urlaub 
antreten. 


u Die Tüeſen ene Ar wie bereits mit- 
getheilt, im Jahre 1892/93 ein unverhältniß- 
mäßig großes Weniger gegen den Etatsanſatz er- 
geben. Statt der in den Etat eingeſtellten 20,8 
Millionen ſind nur 12,9, demnach noch nicht zwei 
Drittel des Anſchlages vereinnahmt worden. der 
Grund hierfür liegt außer im Rückgang der 
Geſchäfte, der ja nunmehr zum Stillſtand zu 
kommen ſcheint, auch in dem Umſtande, daß für 
die etatsmäßige Berechnung der Börſenſteuer die 
Ergebniſſe der drei für die letztere ertragreichſten 
Etatsjahre von 1888/89 bis 1890/91, für deren 
mittleres Jahr eine Einnahme von 24,1 Millionen 
verzeichnet werden konnte, zu Grunde gelegt 
werden mußten. Auch in die Berechnung des 
Etatsjahres für 1893/94 mußte das Jahr 1889/90 
noch hineingezogen werden. Sobald dies nicht 
mehr nöthig ſein wird, werden ſelbſt bei nicht 
günſtigem Geſchäftsgange ſolche Unterſchiede 
zwiſchen Etatsanſatz und thatſächlichen Ein- 
nahmen, wie fie für das letztverfloſſene Etatsjahr 
in die Erſcheinung getreten ſind, nicht mehr zu 
verzeichnen ſein. 

Kamburg, 1. Mai. In der Bürgerſchaftsſitzung 
wurde mitgetheilt, daß das verfloſſene Rechnungs- 
jahr des r Gtaatshaushalts einen 
Fehlbetrag von 6 Mill. Mk. aufweiſe, 


* 


Neuſtrelitz, 2. Mal. Der Großherzog und die 
Großherzogin ſind geſtern zu längerem Aufenthalt 
noch London abgereiſt, wo dieſelben im engſten 
Familienkreiſe das Feft ihrer goldenen ochzeit 
begehen werden. In Neuſtrelitz ſoll am 2. Juli 
eine Nachfeier ſtattfinden. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. Mai. Wie das „Wiener Extrablatt 
aus Kairo meldet, ſoll der Khedive beabſichtigen, 
demnächſt Konſtantinopel und Wien zu beſuchen. 

England. 
Dundee, 2. Mai. der Strike der Jute⸗ 
Arbeiter in Folge der 5procentigen Lohnherab- 
ſetzung nimmt zu. 19 000 Arbeiter feiern. 
Die Gtrikenden zogen heute mit Mufik durch die 
Straßen. 2 (W. T.) 

Spanien. 
Madrid, 2. Mai. In den Bergwerken von 
Gallarta verſuchten mehrere Ausſtändige die 
Arbeitenden an der Zortſetzung der Arbeit zu 
verhindern, ſo daß die Gendamerie einſchreiten 
mußte. Die Gendarmen wurden mit Steinen 
beworfen und gaben Feuer; ein Arbeiter wurde 
verwundet. 
Auch in Malaga verſuchten Arbeiter die Arbeit 
im Kafen zu verhindern, jedoch kam es nicht zu 
ernſten Ruheftörungen. (W. T.) 

Griechenland. 

Athen, 2. Mal. Zürſt Ferdinand von Bul« 
garien iſt nach Trieſt abgereiſt. (W. T.) 

Rußland. 
Riga, 28. April. Die alten deutſchen Ver ⸗ 
haltungsvorſchriften für die Studenten der 
Dorpater (Jurjewer) Univerſität ſind jetzt ver⸗ 
worfen worden; es wurden neue von dem der- 
zeitigen Curator der Dorpater Univerfität aus- 
gearbeitete und von dem Minifter der Volksauf⸗ 
klärung beſtätigte Vorſchriften eingeführt, die 
u. a. beſtimmen, daß die Zahl der Semeſter für 
das Studium der verſchiedenen Facultäten auf 
8—11 feſtzuſetzen iſt, daß der Uebergang der 
Studenten von einer Facultät zur anderen nur 
mit Genehmigung des Rectors ſtattfinden darf 
und daß Studirende, denen man vom achten 
Semeſter weiter die drei Zuſatzſemeſter nicht be- 
willigt, ohne weiteres ausgeſchloſſen werden 
ſollen. Denſelben Vorſchriften zufolge foll das 
akademiſche Lehrjahr vom 1. Auguſt ab gerechnet 
werden. Auch wird den Studenten verboten, 
ohne Genehmigung der Obrigkeit Corporationen 
zu organiſiren und Soirses und andere gejell- 
ſchaftliche Luſtbarkeiten zu veranſtalten. (Poſ. 3.) 

Petersburg, 28. April. Es find wenig troft- 

volle Nachrichten, die ſo ziemlich aus allen Theilen 
des ruſſiſchen Reichs, die ſüdlichen Gouvernements 
nicht ausgenommen, zu uns dringen. Hiernach 
äußern ſich die Folgen des letzten ſo endlosen 
und ſtrengen Winters bereits ſehr fühlbar. 
Allerortens wird über furchtbare Futternoth 
geklagt, der das Vieh geradezu mafjenhaft zum 
Opfer fällt. die vorhanden geweſenen Winter- 
futtervorräthe ſind ſchon ſeit Wochen aufgezehrt 
und an ein Austreiben des Biehs iſt noch lange 
nicht zu denken, da in Feld und Wald noch mafjen- 
hafter Schnee liegt unb der Erdboden noch 
größtentheils mit einer dicken Eiskrufte über- 
zogen iſt. Seit Jahren weiß man ſich eines 
jo ſtrengen Winters nicht zu entſinnen 
Bereits im Oktober vorigen Jahres traten 
ſtarke Fröſte auf und ſiel m ee: 
Die Futternoth iſt groß und das u 
abgemagert. Bei jo allgemeiner Zuttercalamität 
iſt natürlich auch jeglicher Kauf und Verkauf des 
Diehes ausgeſchloſſen. Ungeachtet der niedrigſten 
Preiſe denkt niemand daran Dieh zu kaufen. das 
einfache Roggenſtroh, das beim ruſſiſchen Bauer 
während der Wintermonate einen weſentlichen 
Beſtandtheil der Viehfutterung ausmacht, wird 
bereits mit 3½—4 Rubel pro Wagen bezahlt, 
was ein unerhörter Preis iſt. Beſonders ſchlimm 
fteht es in jenen Gouvernements, die im ver- 
gangenen Jahre vom Mißwachſe heimgeſucht 
wurden. Nicht minder trostlos lauten die Be- 
richte aus verſchiedenen Gouvernements, und 
zwar gerade aus einigen der Getreide pro- 
ducirenden über den mangelhaften Stand der 
Saaten. In Folge der ſchweren Fröſte iſt das 
Wintergetreide in manchen Kreiſen faft gänzlich 
ausgefroren. Es wird abermals ſchwerer 
finanzieller Opfer bedürfen, um die äußerſt fühl⸗ 
baren Folgen des heurigen Winters zu über⸗ 
dauern. (Pol. 31g.) 


— —— — — 
8. el ekt Danzig, 3. Mai. RA Mitern 
Wetterausſichten für Donnerstag, 4, Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Regen, ſtrichweiſe Gewitter mit Hagel 
und Winde; ziemlich warm. Nachts ſehr kühl. 

Für Freitag, 5. Mai: 

Wolkig mit Sonnenſchein; etwas wärmer 

Strichweiſe Gewitter. 
Für Sonnabend, 6, Mai: 

Deränderlich wolkig, Girichregen, lebhaft windig; 

kühler. Stellenweiſe Gewitter. 


* [Mufikalifhe Säcularfeier im Stadt. 
theater.] Morgen Abend findet bekanntlich im 
Stadttheater die durch eine lange Reihe von 
Uebungen ſorgſam vorbereitete Aufführung ſtatt, 
welche der kunſtſinnige Danziger Männergefang- 
Derein der Keimathsſtadt als muſikaliſches An- 
gebinde zu ihrer Säcularfeier darbringt, zugleich 
in der edlen Abſicht, dadurch auch Thränen der 
Armuth an dem hiſtoriſchen Feſttage unſerer 
Bürgerſchaft zu trocknen. Auf den intereſſanten 
Kauptbeſtandtheil diefer Aufführung haben wir 
früher ſchon des Näheren hingewieſen. Ihn bildet 
ein Werk, das in Danzig wohl noch nie zum 
Vortrage gelangt iſt, an ſich aber gleichfalls eine 
Jubiläumsgabe bildet, da es vor genau 50 Jahren 
in der ſächſiſchen Königsſtadt entſtand, nämlich 
Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“, 1843 als 
Chormwerk geſchrieben und zuerſt aufgeführt, faft 
30 Jahre ſpäter im „Parſifal“ mit verwendet. Der 
Danziger Männergeſang-Derein ift, über die ur- 
ſprüngliche Aufgabe des deutſchen Männergefanges, 
das Volkslied zu pflegen, längft weit hinaus 
gegangen und hat in der von Lachner, Marſchner, 
Mendelsſohn, Conradin Kreutzer, Franz Schubert, 
Rob. Schumann und Rich. Wagner angebahnten 
Richtung einer phantaſie- und farbenreicheren 
Kunſtgeſtaltung des Männergeſanges bereits ein 
gutes Stück Weges mit Erfolg zurückgelegt. Für 
morgen Abend hat der Verein ſich und hat fein 
für künſtleriſche Geſangpflege 1 Dirigent 
Herr Kiſielnichi! ihm aber ein beſonders hohes 
Ziel geſtecht. Das „Liebesmahl der Apoſtel“ wird 
in ſeiner Erhabenheit und ſeiner großen Form 
ſicher einen mächtigen Eindruck auf den 
Hörer auszuüben nicht verfehlen. Circo 
140 Sänger werden neben dem ſtattlichen 
Orcheſter ſich an der Aufführung dieſes Werkes 


Y 


betheiligen. Der Chor der Jünger Chrifti, welcher 
in drei Chöre geiheilt ift, ſchudert die Bedrängniß 
der verzagten Jünger, denen wegen Verbreitung 
der Lehre Chriſn mit Todesſtrafe gedroht wird. 
Hierauf tröſten die Apoſtel in ſtellenweiſe 
Uniſono-Sätzen dieſelben und verweiſen auf den 
Beiſtand des heiligen Geiſtes. Da erſchallen durch 
einen Engelchor die Worte: „Seid getroſt, ich 
bin euch nah und mein Geiſt iſt mit euch!“ Jetzt 
entfalten die vorhin getheilten und nun wieder 
vereinten Chöre mit Begeifterung und Kraft den 
Schlußchor, zu welchem ſich das Orcheſter 
in feiner großartigen, nur einem Richard 
Wagner eigenen Instrumentation binzugejellt, 
was zu einer mächtigen Steigerung des Ganzen 
führt. Die Einleitung zu dem „Liebesmahl der 
Apoftel” bildet Wagners weihevolles Borfpiel 
zum „parſifal“, während im erkten Theile des 
Abends der Vortrag der ſchon mehrfach er- 
wähnten ſchwungvollen Fefthymne zur Gäcular- 
feier von Trojan -Kiſielnich! und des kurzen, 
aber mächtigen Chorwerkes „Die Allmadyt“ von 
Schubert, das Liszt in feiner packenden, Wagner 
verwandten Weiſe für Chor, Solo und Orcheſter 
bearbeitet hat, erfolgen wird. 

* [Zrinkhorn der Fleiſcherinnung.] Die An- 
nahme, daß der Kaiſer zur Gäcularfeler unſere 
Stadt mit feinem Beſuch beehren würde, hatte die 
biefige Fleifherinnung veranlaßt, ſich einen koſt⸗ 
baren Pokal, ein ſogen. „Willkomm“, weiches ſie 
bisher nicht beſaß, in der Werkſtätte des Herrn 
Hoffuwelier Stumpf anfertigen zu laſſen. Der 
Raijer ſollte dann gebeten werden, dieſes neue 
Prunkgeräth felbft einzuweihen. Da die Ausſicht 
auf Erfüllung dieſes Wunſches geſchwunden iſt, 
beabſichligt die Innung, den neuen Pokal zu dem 
geſtmahl am Sonntag Abend nach dem Artus- 
hof ſchaffen und bei dieſer Gelegenheit feierlich 
einweihen zu laſſen. Der pokal, den die Mit- 
lieder ihrer Innung geſtiftet haben, iſt ein 

eiſterwerk der Goldſchmiedekunſt. Ueber dem 
von Silber gearbeiteten und mit Gold verzierten 
Fuß erhebt ſich zunächſt ein mit Widderköpfen 
gezierter Sockel, auf welchem das innen ver- 
goldete, aus echtem Büffelhorn gearbeitete Trink- 
gefäß ſelbſt ruht. das Wahrzeichen der In⸗ 
nung, ein Oſterlamm, liegt auf dem Deckel. 
Das Danziger Stadtwappen, von den Innungs- 
wappen flankirt, ift aus rother Emaille und Gold 
hergeſtellt und oben an der weiten Oeffnung des 
Trinngefäßes angebracht, während die Namen der 
Borftandsmitglieder rings um den oberen Rand 
eingravirt ſind. 

* [Schlacht- und Viehhof - Bahn.] Bei der 
am 1. d. M. ſeitens des kgl. Eifenbahnbetriebs- 
Amts erfolgten Abnahme des bis jetzt fertig ge- 
ſtellten Geleiſes nach dem Schlacht- und Biehhofe 
haben ſich noch einige Mängel hinſichtlich der 
Spurweite, der Weichen u. ſ. w. herausgeſtellt. 
Bevor die Ueberführung von Eiſenbahnwagen 
nach dem Schlacht- und Biehhofe erfolgen kann, 
muß zunächſt die Regulirung der Weichen ftatt- 
finden. Das kgl. Eifenbahnbetriebsamt hält nun 
die alsbaldige Anbringung von Markirzeichen für 
geboten. Die landespolizeilihe Abnahme der 
Bahnſtreche wird am 5. Mai erfolgen. 

* [Reftaurationsmagen Berlin-Endtkuhnen.] 
Die Eiſenbahndirection zu Bromberg beabſichtigt, 
die nun auch auf der Strecke Berlin-Endtkuhnen 
zur Einführung gelangenden Rejtaurationsmagen 
an Bahnhofsreſtaurateure zu verpachten. Die 
Bah aurateure von 


hnhofs eren Bahnhöfen 
ſind angeblich aufgefordert worden, ihre Angebote 
abzugeben. 


* (Berjonelien.] Der bisher im Miniſterium für 
Hanbel und Gewerbe commiſſariſch beſchäftigte Re- 
gierungs-Aſſeſſor Dr. Franke aus Marienwerder, 
früher in Danzig, iſt der Regierung zu Schleswig über- 
wieſen worden. 

* [ Ordensverleihung. ] Der heutige „Staatsanz.“ 
enthält die amtliche Publication der von uns ſchon ge- 
meldeten Verleihung des rothen Adlerordens 3. Klaſſe 
an Kerrn Baurath Licht und des hohenzollernſchen 
Kausordens an den Lehrer Kaß in Kulm aus Anlaß 
ſeines 50jährigen Amtsjubiläums. = 

* une ie von der Frau Gärtner L. 
in Langefuhr gelenkten Pferde wurden geſtern ſcheu 
und gingen durch. Frau L. wollte ſich dadurch retten, 
daß fie vom Wagen ſprang, jog ſich hierbei aber 
ſchwere innere Verletzungen zu, an denen fie in einer 
halben Stunde ſtarb. 


Geſtern Abend fiel ein etwas angetrunkener Mann 
an der kaiſerl. Werft in den Stadtgraben, wurde aber 
von dem daſelbſt ſtehenden Wachtpoſten herausgezogen 
und durch einen Schutzmann dem Stadtlazareth zuge- 
führt. Da man es mit einem dem Trunk ergebenen 
und in Folge deſſen geiſteskranken Mann zu thun 

atte, wurde derſelbe der Siechenſtation Töpfergaſſe 
berwieſen. 

* [Feuer.] Heute Morgen waren in der Maler- 
gaſſe 1, Thüre 12, im Hinterhauſe einige Stücke Betten 
und Wäſche, welche unmittelbar an einem heißen Ofen 
lagen, in Brand gerathen. Das Feuer wurde durch die 
herbeigerufene Feuerwehr ohne Schwierigkeit gelöſcht. 

[Polizeibericht vom 3. Mai.] Derhaftet: 10 Per- 
onen, darunter 1 Schloſſer wegen Zechprellerei, 

Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Mädchen. 1 Maurer, 
1 Schneider wegen groben Unfugs, 2 Obdachloſe, 
1 Bettler. — Geſtohlen: 2 Frauenhemden, 2 Paar 
Frauenhoſen, 1 weiße und 1 blaue Nachtjacke, mehrere 
Kinderwäſche, 1 Portemonnaie, enthaltend 13 Mark, 
1 Tuchkleid, 1 ſchwarzer Umhang. — Gefunden: 1 
1 mit Pfandſchein, 1 Schlüſſel, 1 Brief- 
afche mit Papieren auf den Namen Wilhelm Butkies, 
1 Difitentafhe mit Papieren auf den Namen Selig 
Erdt, abzuholen im Zundbüreau der königl. Polizei- 
Direction, 1 Taſchentuch, enthaltend Geld und Brod, 
abzuholen beim Portier Krutzikowski im gebammen- 
Inſtitut. 


Aus der Provinz. 


* Sochſtüblau, 2. Mai. ala 1000 Einwohner 
zählende Ortſchaft Zellgoſch bei Lubichow hat nunmehr 
Ausficht, eine Poſtagentur zu erhalten. Wie verlautet, 
wird in nächſter Zeit von der haij. Ober-Poſtdirection 
in Danzig in Zellgoſch eine Poſtagentur eingerichtet 
werden, was vorausſichtlich zur Kebung des Verkehrs 
beitragen wird. 
Eibing, 2. Mai. Nachdem das ſtädtiſche Schlacht 
— ſeit dem dezember v. J. der öſſentlichen Benutzung 
bergeben worden iſt, denkt man jetzt daran, die hie- 
gen Zleifchermeifter für die len benutzten Schlacht- 
ätten zu entſchädigen und ift diejerhalb bereits zwiſchen 
dem Magiſtrate und den betheiligten Fleiſchermeiſtern 
verhandelt worden. Ein befinitives Reſultat iſt bis 
dahln jedoch noch nicht erzielt worden, da man die 
Forderungen der Fleiſchermeiſter in einer Geſammthöhe 
von 64000 Nik. für zu date hält. In dieſen Tagen iſt 
nun als Vertreter der kgl. Regierung ju Danzig Kerr 
Negierungs-Aſfeſſor v. Türk hier anweſend, deſſen 
Bemühungen es hoffentlich gelingen wird, bald eine 
Einigung in dieſer Angelegenheit herbeizuführen. — 
Seit Sonntag Nachmittag geht jo ziemlich ununter- 
brochen ein milder Regen nieder, welcher den Feldern 
dedeutend nützen wird. — Zwecks näherer Begründung 
des Gnadengeſuches, 2 für die zum Tode ver- 
Aae en Raubmörder Collin und Rojalie Schnack dem 
Kaiſer eingereicht worden iſt, hat der Juſtizminiſter 
eingehenden Bericht von dem hieſigen Landgerichte 
eingefordert. 


Rehhof, 1. Mai. Auf der Beſithung des Guts- 
beſitzers Hube-Schadewinkel ſprang beim Anzünden 
der Lampe im Familienzimmer der Kopf eines Zünd- 
hölzchens in ein Markartbouquet und entzündete 
dieſes. Im Nu ſtand die ganze Stube in Flammen. 
Nur mit großer Mühe gelang es, des Feuers, 
me die Stubeneinrichtung ergriffen hatte, Herr zu 
werden. 

OTTuchel, 2. Mai. Unweit Plaskau, in unmittelbarer 
Der der Brahe, etwa eine halbe Meile von der Stadt 
entfernt, iſt ein zweites großes Braunkohlen-Lager 
entdeckt worden, welches feiner Beſchaſſenheit nach 
noch erheblich beſſeres Brennmaterial liefern dürfte, 
als dieſes ſchon bei dem Braunkohlen-Bergwerk Buko 
in der Nähe von Goſtoczun der Fall fein ſoll. Wie- 
wohl die Entfernung diefer beiden Lager ca. 1¾ Meilen 
von einander beträgt, fo wird von den Sachver- 
ſtändigen doch angenommen, daß dieſes ein Lager iſt, 
welches ſich längs der Brahe bis Pillamühl hinzieht. 
Der Beſiger des für das Plaskauer Lager 
in Zrage kommenden Landes iſt der Beſiter 
der Grube Buko, Rentier Bukofjer in Berlin, 
welcher auch an der neuen, kürzlich erſt erworbenen 
Goldquelle bereits eine Menge Arbeiter befchäftigt, die 
das Lager frei zu legen bemüht find; mit der Nuthung 
der Braunkohle wird demnächſt begonnen werden. — 
Der heute hierſelbſt ftatifindende Jahrmarkt, verbunden 
mit Biehmarkt, iſt recht ſchwach beſchicht und werden 
die ſpärlich erſchienenen Käufer durch Sturm und 
heftige Regengüſſe vom Markte vertrieben; der Vieh- 
antrieb iſt gleichfalls gering und beträgt kaum die 
Hälfte der fonft zu Markte gebrachten Stückzahl. Der 
Jutterzuſtand iſt nicht beſonders und geht das Geſchäft 
daher nur ſehr lau. Die Ueberwachung des Viehmarktes 
wird während der hieſigen Kreisthierarztvacanz von 
dem Kreisthierarzt Scharſich in Schwetz ausgeübt. 

* Das von dem Brandenburger Conſiſtorium als 
Hauptgläubiger im Zwangsverſteigerungsverfahren 
angekaufte Gut Dorpoſch im Kreiſe Kulm iſt nach 
dem „Pielgrzum“ von der Anſiedelungs-Commiſſion 
erworben worden. 

Konitz. 1. Mai. Die hieſige Abtheilung des 
bienenwirthſchaftlichen Vereins Konitz hielt geſtern 
Nachmittag eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Gegen- 
ſtand der Tagesordnung war: Belehrung der Mit- 
glieder über die bis zum Eintritt der Schwerm- und 
Trachtzeit an den Bienenvölkern vorzunehmende 
Arbeiten. Es wurde verhandelt über ſpecula⸗ 
tive und Nothfütterung und über Vereinigung 


jetzt worden find. Wie uns mitgetheilt wird, 


in — Jahre 3 ni —— — e 3 8 
wohnungen, eine große An von Au en, 
Kunſiwaden an- 3% Hal 
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Schmokern, Schleudern u. dgl. ſowie 
afft und mit ca. 800 Mk. f | 
worden, damit die Mitglieder ihren Bedarf ;z 
kommenden Betriebsperiode daraus decken können. 
K. Thorn, 2. Mai. Herr Marine-Intendantur- 
rath a. D. Kelch aus Danzig, der zum Gindicus 
unſerer Stadt gewählt worden iſt, hat ſeine 


Thätigkeit, vorläufig als Hilfsarbeiter, bei dem 


hieſigen Magiftrat ſchon aufgenommen. Die Be- 


ftätigung des Herrn Kelch wird in Kürze er⸗. 


wartet. — Das Programm für die hier ftatt- 
findende Säcularfeier iſt nunmehr feſtgeſtellt. Die 
Hauptfeier findet auf der Weſtſeite des Altſtädt. 
Marktes ſtatt. Freudig iſt zu begrüßen, daß an 
dem Tage, an welchem vor 100 Jahren die Der- 
treter unſerer Stadt dem Kohenzollernkönige den 
Eid der Treue leiſteten, auch unſere Garniſon ſich 
in feierlicher Weiſe bethelligen wird. Allem An- 
ſchein nach wird der 7. Mai für unſern Ort ein 
unvergeßlicher Gedenktag werden. — Das Maſſer 
der Weichſel beginnt bereits wieder zu fallen. 
Auch aus dem oberen Stromgebiet wird nach 
Privatnachrichten anhaltend fallend Waſſer ge- 
meldet. 

* Der Regierungspräfident zu Königsberg hat ange- 
ordnet, daß die Verladung von Rindvich zum Zwecke 
der Beförderung mittels der Eiſendahn unter Be- 
dingungen und Beſchränkungen auch auf der Station 
geſtattet iſt. . 

„Bartenſtein, 2. Mai. Die Beiſetzung der Leiche 
des Alterspräſidenten des Reichstages, Freiherrn 
v. Tettau, fand geſtern in dem Erbbegräbniß ſeines 
Gutes Tolks ſtatt. An den Feierlichkeiten nahm u. a. 
auch der Regierungspräſident v. Hendebrand und der 
Laſa zu Königsberg Theil, nachdem derſelbe kurz 
vorher unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet hatte. 

Bromberg, 2. Mai. Auf Veranlaſſung des Ver 
eins deutſcher Kolz- und Flößterei-Intereſſenten fand 
heule Mittag eine Derſammlung der betheiligten Inter 
eſſenten im Sauer'ſchen Locale 3 ſtatt, um 
über die Schritte zu berathen, welche gegen die Maß⸗ 
nahmen der Regierung in Betreff der Erhebung von 
Sanitätsgebühren von den bei Schillno auf der 
Weichſel die Grenze paſſirenden Holztraften einzuſchlagen 
ſind. Nach eingehender Berathung wurde beſchloſſen⸗ 
daß die hieſige Handelskammer, welche durch den ftell- 
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Louis 
Aronſohn, in diefer Berfammlung vertreten war, m 
den Handelskammern Berlin, Stettin, Pofen, Thorn 
und Danzig in Verbindung treten ſoll. — Der im Land⸗ 
kreiſe Bromberg beſtehende Bauernverein, deſſen Bor- 
ſitzender Kerr Dorwerks- bezw. Bauerngutsbeſitzer 
Schmidt iſt, hat ſich in ſeiner am Sonntag abgehaltenen 
Derſammluug gegen den Beitritt zum Bund der 
Landwirthe einſtimmig ausgeſprochen. Der Borfitende, 
welcher als Bertrauensmann der Verſammlung des 
Bundes der Land wirthe in Poſen ſ. 3. beigewohnt, hat 
ſeldſt gegen den Eintritt in den Bund geſprochen. 


Vermiſchtes. 

A. C. [Die Berbrecherſtabt.] Das Verbrechen hat 
in Argentinien eine ſchreckliche Ausdehnung ange- 
nommen. In der Provinz Santa FE hat es fih in 
den legten beiden Jahren mehr als verdoppelt, ſagt 
der britiſche Conſular-Bericht. Rofarie, die zweite 
wichtige Stadt in der Republik. hat ſich den Namen 
der Verbrecherſtadt erworben, und zwar mit vollem 
Rechte. In den dortigen Gefängniſſen befinden ſich 
nicht weniger als 52 Gefangene, die des Mordes an. 
geklagt find. Die Bedeutung dieſer Jahl wird erſt 
dann völlig verſtanden werden, wenn man erwägt, 
daß nur 40 Proc. der Verbrecher ergriffen werden. 
von denen wenigſtens die Hälfte entweicht oder in 
Freiheit geſetzt wird. Mordthaten und aubanfälle 
kommen fal äglich nicht nur in den Städten, ſondern 
auch auf dem Lande vor, wo früher dies ſehr ſelten 
der Fall war. Der britiſche Conſul empfiehl die 
Wiedereinführung der Todesstrafe, welche ſchon ſeit 
15 Jahren ruht. 


hen, 2. Mai. In der fehlen Nacht wurde in 
Kephalonia ein heftiges Erdbeben verſpürt, durch 
weiches indeſſen kein Schaden angerichtet wurde. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) In der 
heutigen Sitzung des Reichstages erklärte der 
Reichskanzler Graf Caprivi: 
weſentlichen VDerſtärkung des Heeres kann die 
Regierung die zweijährige Dienſtzeit annehmen. 
Alle Generale find dieſer Meinung. Wir wollen 
nicht den Krieg, aber wir wollen ſiegen, wenn 
wir zum Kriege gedrängt werden. die Re- 
gierungen werden alle verfaſſungsmäßigen 
Mittel anwenden, die nothwendige Verſtärkung 
der Armee zu erreichen. 

Die Niederlegung des Vorſitzes der Centrums 
fraction ſeitens des Grafen Balleftrem iſt mit 
der Motivirung erfolgt, „weil er ſich im Gegen- 
ſatze zu der überwältigenden Mehrheit der 
Fractlon befinde“. GBalleſtrem iſt für Kuenes 
Antrag. Vergleiche vorne.) 

Petersburg, 3. Mai. (W. T.) Die Nachrichten 
der Blätter von ungünſtigen Ernteausfichten und 
einem beabſichtigten Roggenausfuhrverbot find 
falſch. In Folge des ſpäten Frühjahrs iſt jetzt 
abſolut kein Grund, ſchon von ſchlechten, ſelbſt 
von mittleren Ernteausſichten zu ſprechen. In 
Bodolien, den Gouvernements Kiew und Cherfon 
iſt der Saatenſtand unbefriedigend, dagegen im 
Kaukaſus, im Dongebiet, in den Bezirken Char- 
kom, Jekaterinoslaw und Poltawa vorzüglich. 
Im übrigen Rußland liegt noch Schnee. Bei der 
ungeheuern Ausdehnung Rußlands treten ſtets 
in einzelnen Landſtrichen Mißernten ein, was die 
Geſammternte indeſſen abſolut nicht zu beein- 
trächtigen braucht. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Mai. 
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ul Daanziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 3. Mai. 
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Berliner Biehmarkt. 
(Teleraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“) 
Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 450 Stück. Tendenz: Langfamer Abſah, Preiſe 
unnotirt, Stimmung ruhig. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
55—56 Al, 2. Qualität 53—54 M, 3. Qualität 50— 
52 M per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6711 Stück. 
Tendenz: Ruhig. Bezahlt wurde für: 
60 M. 2. Qualität 48—54 M, 3. Qualität 38—47 N 
per 100 % mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1852 Stück. 
Tendenz: Ohne Umſah. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1020 Stück. 
Tendenz: Ohne Umſatz. 


Schiffsliſte. 
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Thorner Weichſel-Rapport. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 3. Mai. 
. Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
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Beilage zu Nr. 20107 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 3. Mai 1893. 


Reichstag. 


87. Sitzung vom 2. Mai. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Miquel, v. Kalten 
born, v. Maltzahn und Commiſſare. 

Eingegangen iſt die Verordnung des Bunbesraths 
über die Bejhäftigung der jugendlichen Arbeiter und 
der Arbeiterinnen in den Ziegeleien. . 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die dritte Be- 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Erſayver⸗ 
theilung. Derſelbe wird unverändert nach den Be- 
ſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt; ebenſo wird in 
dritter Berathung ohne Debatte der zweite Nachtrag 
zum Reichs haushaltsetat für 1892/93 genehmigt. 

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend Ergänzung 
der Beſtimmungen über den Wucher wird in der 
Schlußabſtimmung endgiltig gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. 


Es folgt die Berathung des ſchleunigen Antrags 
Ahlwardt. : 5 
Die Commiſſion beantragt: „Der Reichstag wolle be- 


ließen: 

1 1) nachdem die Commiſſion erklärt hat, daß der 
Inhalt der von dem Abg. Ahlwardt dem Reichstage 
übergebenen Acten und Druckſchriften, die durch den 
genannten Abgeordneten in den Sitzungen des Reichs- 
tages vom 18, 21. und 22. März, ſowie vom 
25. April d. J. gegen frühere und jetzige Mitglieder 
des Reichstages und des Bundesrathes erhobenen 
Anſchuldigungen nicht rechtfertigt, 5 

den Antrag Ahlwardt für erledigt zu erklären; 

2) über die der Commiſſion überwieſene Petition 

der Wittwe Kiebſch und des K. Wagenbret, um 
Hinausſchiebung des Beſchluſſes der Commiſſion, 
zur Tagesordnung überzugehen.“ 5 

Berichterftatter find die Abgg. v. Cunn (nat. -lib.) 


und Po Centr.). 5 
2 ee berichtet über die Frage, ob bie-Be- 


ſchulbigungen des Abg. Ahlwardt, ſoweit fie jic auf 
den Reichsinvalidenfonds beziehen, durch den Inhalt der 
von ihm übergebenen Acten gerechtfertigt worden. 
Es kommt hierbei nicht bloß der Reichsinvalidenfonds 
in Betracht, ſondern auch zwei andere Fonds, die der- 
elben Verwaltung unterſtellt waren, der Feſtungsbau- 
Ionds und der Reichstagsbaufonds. Die Lage der 
ache iſt eine eigenthümliche inſofern, als derjenige 
Beſchluß, welcher die Commiſſion einſetzte, von der 
Uebergabe von Acten ausging, während Fr. Ahlwardt 
keine Acten überreicht hat, ſondern Druckſchriften, die 
ſchon vor 16 Jahren erſchienen ſind. Eine Schrift ent. 
ält keine Jahreszahl, wird aber bereits 17 Jahre alt 
fein. Die Schriften find damals viel beſprochen 
worden, fie haben Auffehen erregt; der Inhalt kann als 
etwas Neues nicht betrachtet werden. Ich erwähne das, 
weil ſich auch im Auslande der Gedanke verbreitet 
hat, als wenn von Ahlwardt neue Enthüllungen à la 
Banane zu erwarten wären. der Abg. Ahlwardt 
nüpfte ſeine erſten Beſchuldigungen an die Novelle zum 
Militärpenſionsgeſetz an; er tadelte die zu geringe Do- 
tirung des Reichsinvalidenfonds «Redner verlieſt die 
Auslaſſungen Ahlwardts), welche eine Folge ſei der 
Verhandlungen hinter den Couliſſen mit großen Börfen- 
juden. Die Behauptung des Abg. Ahlwardt wird durch 
nichts bewieſen. Die eine Broſchüre hat mit der Frage 
nichts zu thun; fie ſpricht bloß von Gründergeminnen 
auf Grund des Berichts der Eiſenbahn-Commiſſion. 
Eine Broſchüre beſchäftigte ſich mit den vorher genann- 
ten Reichsfonds, aber der Verfaſſer derſelben, Rudolf 
Meyer, ſpricht durchaus nicht ſich in dem Sinne aus, 
wie Herr Ahlwardt; er iſt überhaupt ein Gegner eines 
ſolchen Fonds; die Discontogeſellſchaft hätte gerade 
ein Intereſſe gehabt, die Fonds recht groß zu machen. 
{ 12 $ ſteht alfo voll- 
ſtändig beiſpiellos da. Der Abg. Ahlwardt hat 
im Laufe der Verhandlungen die Angriffe wieder 
aufgenommen über die Belegung dieſes Fonds. 
Herr Ahlwardt hat darüber ganz genaue Auskunft in 
der Commiſſion en er hat darüber aber nichts 
angegeben, ſondern ſich nur auf die Broſchüren berufen. 
Ueber die Behauptung derſelben hat in den ſiebziger 
Jahren eine eingehende Berathung ſtattgefunden und es 
iſt damals ein ausführlicher Bericht vorgelegt worden. 
(Redner geht auf die Vorverhandlungen ausführlicher 
ein und weiſt darauf hin, daß die Anlage von 12 Mill. 
in Hannover- Altenbeckener Prioritäten im Verhältniß 
zur Geſammtanlage von 300 Millionen Mark nur ſehr 
gering war. Alle dieſe Eiſenbahnprioritäten ſeien aber 
von dem Fonds mit Gewinn veräußert worden. Herr 
Ahlwardt meint nun, es würden Verluſte eingetreten 
ſein, wenn der Staat die Linie Hannover-Altenbeken 
nicht verſtaatlicht hätte. Aber der Kaufpreis für die 
Linie iſt auf 50 Millionen Mark normirt worden, ſo 
daß die 12 Millionen Prioritäten geſichert waren. 
Berichterſtatter Abg. Porſch: Die Anſchuldigungen 
des Kerrn Ahlwardt find; nicht bloß hier im Kaufe, 
ſondern auch im ganzen Vaterlaude mit Bedauern ge- 
hört worden; es ſollen nicht bloß Mitglieder des 
Reichstages, ſondern auch Andere, die ein Intereſſe 
daran haben, unſern Befund ſuperrevidiren können; 
deshalb ift der ſtenographiſche Bericht über die Com- 
miſſionsverhandlungen vertheilt worden. Redner ver- 
lieſt die Auslaſſungen Ahlwardts vom 21. März, in 
welchen er darauf hinwies, das Verhandlungen à la 
Panama hinter den Couliſſen geführt find, daß Acten- 
ſtücke vorliegen, vom gegenwärtigen Finanzminiſter 
unterzeichnet u. ſ. w., es handele ſich um Original- 
acten, über deren Echtheit kein Zweifel ſei. Am 
22. April wurde der Antrag Ahlwardt auf Ein- 
ſetzung einer beſonderen Commiſſion eingebracht. Er 
verſprach genaue Auskunft in der Commiſſion dar- 
über, daß das Volk um Hunderte von Millionen — 
Thaler oder Mark iſt nicht gejagt — betrogen oder 
geſchädigt worden ſei. Ahlwardt felbft konnte ſich in 
den Acten nicht zurechtfinden, es wurde, ohne dadurch 
ein Präjudiz zu ſchaffen, ein Schriftſteller Plake zuge- 
sogen, der beſſer mit den Acten Beſcheid wiſſen jolite, 
Es iſt in den Berichten der Commiſſion irrthümlich 
von dem Schriftſteller Glagau die Rede; das haben 
die Stenographen verhört; es handelt ſich um den 
ge Plake. Der Abg. Ahlwardt erklärte in der 
ommiſſion, daß die Actenſtücke ſich nur auf den 
früheren Abg. Miquel bezogen. Bezüglich Bennigſens 
berief er ſich nur auf die gedruckten Bücher. Redner 
weiſt darauf hin, daß eine Briefcopie mit vorgelegt 
ei, in welcher die Namen Horwitz und Munchel ſich 
efinden. Sie ſind als Vertreter von Actien auf der 
Generalverſammlung erſchienen, aber wenn der Brief 
richtig iſt, ſind ſie als Gegner der betreffenden Perſon 
erſchienen, welche den Brief geſchrieben hat. Der 
Brief datirt überhaupt aus dem Jahre 1881, während 
die Beſchuldigungen Ahlwardts ſich beziehen auf die 
Zeit vor 1876. Ahlwardt erklärte ſich bereit, die 
Acten zu holen, welche noch in der Kand des Herrn 
gm ſich befanden. Ahlwardt hatte in der Verhand- 
ung des Senioren-Convents von einem zerriſſenen und 
wieder zuſammengeklebten Brief eines rumäniſchen 
Genatspräfidenten geſprochen. Der Brief wurde vor- 
gelegt, aber die Quittungen der öſterreichiſchen Journa- 
liften über die erhaltene Beſtechungsſumme konnte 
Ahlwardt nicht finden; der Schriftſteller Plane wurde 
ugezogen und Ahlwardt erklärte, daß die Quittungen 
ſich nicht unter den übergebenen Actenſtücken befänden; 
er übergab ſie erſt am nächſten Morgen, nachdem 
er Abends in einer Volksverſammlung erklärt 
atte, die Acten ſeien jo in Unordnung ge- 
racht, daß er ſich nicht mehr hätte herausfinden 
können. Ein Urtheil darüber brauche ich wohl nicht 
erſt zu fällen. Als der Referent und Correferent 
die Acten prüften, ſtellte ſich heraus, daß dieſelben 
nichts weiter ſind, als zum Theil recht unorthographiſche 
Abſchriften, und Kerr Ahlwardt erklärte, das ſeien die 


mit Copirtinte geſchriebenen Originale des Herrn 
Meißner. (Keiterkeit.) Briefe der Discontogeſellſchaft 
an die rumäniſche Eiſenbahn waren in Abſchriften von 
den Abſchriften Meißners überreicht; dabei war an 
einem Actenſtück ein Name von den zwei Unterſchriften 
wegradirt; im Original ſtand neben Miquel der Name 
Meißner. Der letztere war Procurift und hieß ebenſo 
wie der Comtoirdiener. das mußte dem betreffenden 
Benutzer verwunderlich vorkommen, deshalb iſt der 
Name Meißner wegradirt. Herr Ahlwardt meinte, 
Meißner habe zur Beglaubigung mitunterzeichnet (Heiter⸗ 
keit) und zwar als Director, gleichſam zum Erfatz für 
den abweſenden anderen Director als College des 
Herrn Miquel. (Große Heiterkeit.) Das habe ich 
auch nicht geglaubt, daß Kerr Ahlwardt jo etwas 
vorbringen würde. Die rumäniſche Eiſenbahn hatte 
ein Darlehen gegen Bürgſchaft der Disconto-Geſellſchaft 
und Bleichröders erhalten. der Bürgſchafts-Vertrag 
wurde dem Finanzminifter Miquel zur Laſt gelegt; es 
ſtanden aber im Original ganz andere Namen, nicht 
der Name Miquel; in der Abſchrift fehlten die Unter- 
ſchriften gänzlich, vielleicht im Vertrauen darauf, daß 
die Referenten die Sache nicht weiter prüfen würden. 
Alle die verſchiedenen Schreiben, welche Ahlwardt vor- 
gelegt hat, enthalten nichts, was irgendwie den Finanz- 
miniſter Miquel belaſten könnte. die Acten machen 
den Eindruck, als ob niemals ein verſtändiges Auge in 
dieſelben hineingeſchaut und ſie in Ordnung gebracht 


hätte. der Abg. Ahlwardt hatte behauptet, daß 
die rumäniſchen Eiſenbahnen auf das grauen- 
hafteſte ausgewuchert ſeien; es habe deswegen 


ſchon ein Prozeß ſtattgefunden gegen Gehlſen, 
in welchem der jehige Finanzminiſter Miquel 
der Hauptzeuge war. dieſer beſtritt, daß ſehr hohe 
Zinſen gezahlt wurden; er ſprach von 4 v. H.; Ahl- 
wardt dagegen behauptete, daß 16 und 35 v. H. 
Zinſen gezahlt worden find. Dem Finanzminiſter wird 
alſo der Vorwurf gemacht, daß er mit Hilfe der 
Discontogeſellſchaft die rumäniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ausgewuchert habe durch Forderung von 16 
oder 35 v. H.; ferner hat Ahlwardt die Richtigkeit des 
feitens des Finanzminiſters geleiſteten Eides be⸗ 
zweifelt. die Darlehen, um welche es ſich dabei 
handelt, ſind 1872/73 verlangt worden von der 
Disconto-Geſellſchaft, das Reichsdarlehn von fünf 
Millionen Thalern iſt erſt 1875 verlangt worden, be- 
zieht ſich alſo nicht mehr auf die Zeit der Thätigkeit 
des Herrn Miquel, der bereits 1873 aus der Direction 
ausſchied. Als Beweis für den Wortlaut des Eides des 
Sinanzminifters berief ſich Ahlwardt auf eine Bro- 
ſchüre, die Herr Plake überreichte, welche ohne Titel 
blatt war und einen Auszug aus der Prozeß-Ver⸗ 
handlung gab. Der Zinanzminiſter Miquel übergab 
die ohne ſein Zuthun aufgenommene ſtenographhiſche 
Niederſchrift des Gehlſen'ſchen Prozeſſes und auch 
ſeines Eides. Herr Miquel erklärte vor Gericht, da 

er von der anderen Darlehnsſache erſt ſpäter na 

ſeiner Rückkehr aus Thale, wo er ſich längere Zei 
aufgehalten, erfahren habe. Aus dem Prozeß Gehlſen 
geht hervor, daß es ſich dabei nicht um Darlehen aus 


den Jahren 1872/73 handelte. Das beweiſt das Urtheil 


in Sachen Gehlſen, welches Herr Liebknecht mir zur 
Verfügung geſtellt hat, in welchem ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt wird, daß ein Zinsſatz von 8 Proc. für ein 
ſolches Geſchäft nicht zu hoch iſt. Nach dem Acten- 
material iſt es alſo ein ungerechtfertigter Vorwurf, 
wenn Herr Ahlwardt behauptet, der Eid des 

Miquel habe die Verurtheilung Gehlſens 


an a 8253 abe von ia bis 35 v. K. Zin . 
geſprochen habe, trotzdem es nur um 8—9 v 
Zinſen und Proviſion hand. ar ach all ef 
Dingen der Abg. Ahliwardt behaupten konnte 
deuiſche Voll um Kunderte von Millionen betre 


worden ſei, iſt um ſo weniger zu begreifen, als 1 1% N 
Mill. MR. A 


bei dieſen Darlehen überhaupt nur um etwa 15 
gehandelt hat. Ahlwardt hat behauptet, daß der 
Finanzminiſter Miquel 100 000 Thaler Actien der 


glaubigten Abſchrift eißners. Wenn Herr Mi 
wirklich gezeichnet hat, ſo hat er es gethan, wie er ſchon 
im Plenum erklärt, für die Inhaber der Obliga- 


tionen der rumäniſchen Eiſenbahnen. Ahlwardt hat 
— tet, daß Stempelerlaſſe vorgekommen feien, 

F das Darlehn. Für das 
letztere berief er ſich auf einen Brief eines Herrn 


daß niemand haftbar war 
Calindero, der aber dieſe Behauptung nicht beweiſt. 
Bezüglich des Stempelerlaſſes liegt auch nur eine Ab- 
ſchrift von Meißner vor, die aber Ahlwardt ſelbſt 
falſch citirt hat. Daß überhaupt Wechſel vorhanden 
waren, könne er nicht beweiſen; er berief ſich auf 
Meißner als Zeugen, der jetzt in Catania ſich befinde. 
Die Beſtechungen der Zeitungen werden ebenfalls 
Herrn Miquel zugeſchoben, Ahlwardt verwies auf 
einen Brief des Herrn Miquel. Das Vorgelegte war 
nur eine Abſchrift, die durchaus nichts für die Be- 
hauptungen Ahlwardts beweiſt. Dafür, daß die Ber- 
liner Preſſe direct von der Discontogeſellſchaft be- 
arbeitet wurde, konnte Herr Ahlwardt keinen Beweis 
erbringen; er verwies wieder auf Plake, der zwei 
Notizen aus den Büchern vorlegte, in welchen es ſich 
zweimal um 100 Thaler handelte. Damit wird wohl die 
ganze Berliner Preſſe nicht gekauft fein, (Heiterkeit.) 
Die ſonſt en Zahlungen an Zeitungen 
u. K w. beziehen ſich augenſcheinlich auf die Koſten für 
Inſerate und eingeſandte Notizen, die etwas theurer 
bezahlt zu werden pflegen, als Inſerate. In den fteno- 
graphiſchen Berichten über die Commiffionsverhand- 
lungen find die betreffenden Actenſtücke zum Theil 
abgedruckt. 21 Wiener Zeitungen haben je 50 bis 
100 Gulden erhalten! Das ſoll ein Beweis für eine 
Beſtechung ſein! Ahlwardt berief ſich auch auf einen 
Brief des Kerri Senatspräſidenten Calindero. 
Der Brief ſoll zerriſſen im Papierkorb gefunden und 
wieder zuſammengeklebt worden ſein. Die Jahreszahl 
iſt vorſichtiger Weiſe abgeriſſen. Es iſt nicht zu er⸗ 
ſehen, an wen der Brief gerichtet iſt. Der Brief ift, 
was für einen Rumänier merkwürdig ift, in flüffigen 
deutſchen Buchſtaben geſchrieben. Der „ 
hat mit Hilfe der rumäniſchen Regierung feſtſtellen 
laſſen, daß es 1872—1873 keinen rumäniſchen 
Senatspräſidenten Calindero gegeben hat, daß erft 
1881 ein Herr Calindero nach Berlin gekommen ift, 
alſo lange nach dem Ausſcheiden des Herrn Miquel 
aus der Discontogeſellſchaft. Herr Ahlwardt hat dieſen 
Brief ſelbſt als gefälſcht, als nicht beweiskräftig er- 
klärt. Der Berichterſtatter verlieſt ein von Kerrn 
Calindero an den Präſidenten des Reichstags ein. 
gegangenes Telegramm, in welchem dieſer den Brief 
als eine Fälſchung, als eine abſcheuliche Infamie erklärt, 
und gegen ſolche gehäffigen Anſchuldigungen proteſtirt. 
Der Berichterſtatter empfiehlt den Antrag der Commiſſion 
und erklärt, daß die Commiſſion davon Abſtand ge- 
nommen hat, die Anſchuldigungen des Herrn Ahlwardt 
weiter zu verfolgen, weil es innerhalb des Hauſes 
keine Qualification für ſeine Anſchuldigungen giebt. 
Herr Ahlwardt habe erklärt, 2 ihm jede Abſicht der 
Verleumdung fern liegt, daß er ſich aber irren könne. 
Was die Belege jan habe ich Ihnen dargelegt. 
Was Herr Ahlwardt thun wird, muß ich ihm überlaſſen. 
Ich handle im Sinne der ganzen Commiſſion, wenn 
ich nur das Eine ausſpreche: 

Wenn der Abg. Ahlwardt einen Funken von Ber- 
ſtändniß für das hat, was er hier vorgebracht hat, 
wenn er einen Funken von Ehrgefühl im Leibe hat, 
dann wird er nicht anſtehen, die ſchweren Anjduldi- 
gungen, die er ausgeſprochen hat, zurückzunehmen. 
(Zuſtimmung und Unruhe.) 


Herrn! 
0 i herbei - 
geführt. Der Berichterſtatter führt dann die gewährten 
einzelnen Vorſchüſſe und die verabredeten Zinsſätze 


rumäniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft gezeichnet hat. Ein 
Actenſtück dafür iſt nicht vorhanden 3 — 


Abg. Ahlwardt: Es handelt ſich um ind Dinge: um 


den Invalidenfonds und um die rumäniſche Eiſenbahn. 


Ich hatte den Invalidenfonds als zu niedrig bemeſſen 
bezeichnet, weil die allmähliche Auffehrung des Fonds 
nicht geeignet war für die Invaliden und für das Volk, 
wohl aber für die Börſe, welche bei der Beſchaffung 
der Obligationen ein gutes Geſchäft machte und nach 
Aufjehrung des Fonds immer wieder bei Anleihen 
in Anſpruch genommen werden mußte. Die In- 
validen ſind heute nicht beſſer verſorgt als 1870. 
Daß bezüglich des Invalidenfonds etwas vorgekommen 
fein müſſe, iſt eine Vermuthung, die einen hohen Grad 
von Wahrſcheinlichkeit hat. (Gelächter.) Dieſe Thatſache 
(Zuruf: Thatſache?!) liegt in den Verhältniſſen be- 
ründet. Ich erinnere an die Worte des Herrn 
ichter, die ich nicht wörtlich citiren kann: Fürſt Bis- 
marck iſt ein Großgrundbeſitzer, alſo hat er einen 
Vortheil von der Einführung der Schweineſteuer. 
Guruf Richters: Erfunden!) Meine Bermuthungen find 
begründet durch Thatſachen; die Begründung durch 
Actenſtücke habe ich überhaupt nicht übernommen. 
(Gelächter.) Ich habe dieſen Beweis nur bezüglich der 
rumäniſchen Bahn übernommen. Redner beruft ſich 
bezüglich des Invalidenfonds auf einen Bericht der 
Budgetcommiſſion über denſelben, in welchem von den 
damals ſchwer verkäuflichen e die 
Rede iſt. Redner verlieft unter wachſender Unaufmerk- 
ſamkeit des Hauſes einige Stellen darüber aus der 
Niendorf'ſchen Broſchüre. Er führt aus, daß die 
Bahnen, deren Obligationen für die Fonds angekauft 
wurden, erſt hätten geprüft werden müſſen. Redner 
geht nun auf die Entſtehung der Linie Hannover -Alten⸗ 
beken ein und auf die Unterſuchungen der Eifenbahn- 
Commiſſion von 1873. Wäre Hannover - Altenbeken 
nicht auf den preußiſchen Staat übernommen, ſo hätte 
der Invalidenfonds große Verluſte erlitten, die jetzt 
der preußiſche Staat zu tragen hat. Jedenfalls iſt dur 
alle dieſe Manipulationen die Geſammtheit des Volkes 
ſchwer geſchädigt worden. 
räſident v. Levetzow bittet den Abg. Ahlwardt, 
nicht zu weit abzuſchweifen, ſondern bei feinem ur- 
ſprünglichen Behauptungen zu verbleiben. 8 

Abg. Ahlwardt: Ich will beweiſen, daß der Inva- 
lidenfonds ſchwere Schädigungen hätte erleiden können, 
wenn der preußiſche Staat die Bahn nicht angekauft 

ätte, 

e Präſident v. Cevehom: Sie haben zunächſt davon zu 
ſprechen, daß ehemalige und gegenwärtige Mitglieder 
des Reichstags an dieſer Schädigung ſchuld ſind. 

Abg. Ahlwardt: Darauf kann ich nicht weiter ein- 
gehen; ich kann auf das verweiſen, was der Referent 
vorgetragen hat. (Gelächter.) Redner geht auf die 
Actenſtücke bezüglich der rumäniſchen Eiſenbahnen ein. 
Die rumäniſche Bahn iſt von Strousberg gegründet 
worden; ihm ſtanden zur Seite der Herzog von Ratibor 
und Graf Lehndorff. Strousberg hat Actien aus- 
gegeben; er iſt in Rumänien ebenſo verfahren, wie 
anderwärts. (Präſident v. Levetzow: Das Gtrous- 
berg'ſche Verfahren geht uns hier nichts an.) Ich habe 
geglaubt, daß das für die weitere Verwaltung der 
rumänifhen. Bahn von Wichtigkeit ſei. (Heiterkeit,) 

Ich komme nun zu einem Widerſpruch, der zwiſchen 
dem Finanzminiſter und mir beſteht. (Gelächter.) Die 
Discontogeſellſchaft und Bleichröder ſollen die 
rumäniſchen Bahnen gerettet, das deutſche Kapital 
vor Schädigung 7 haben. Nachdem die 

änifche Bahngeſellſchaft gegründet war, wurden 

Directoren zwei Leute der Discontobank ein- 
die alſo direct unter der Aufſicht des 

anſemann ſtanden. In den Büchern find Aus- 
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ag nichts angeht. 
bg. Ahlwardt: Ich komme nun zu der Zeichnung 
von 100 Thaler. Für die Disconto-Geſellſchaft 
zeichnete Hanſemann eine erhebliche Summe, dann für 
perjönliche Rechnung Kanſemann 100 000 Thaler und 
Miquel ebenſo viel. Der Finanzminiſter Miquel er- 
| klärt, daß das heine perſönliche Zeichnung ſei, ſondern 
eine im Auftrage erfolgte Zeichnung. Das iſt mir nicht 
en es wäre doch richtiger geweſen, ſolche 
Zeichnungen für Auftraggeber mit in die Zeichnungen 
der Discontobank aufzunehmen. Bezüglich des Eides 
des Herrn Miquel iſt mir vorgeworfen worden, daß ich 
u Unrecht von einem Zalſcheid geſprochen hätte. Ich 
Babe: mich auf eine Schrift von Beta berufen; der 
Wortlaut des Eides ſtimmt ja auch überein mit dem 
Wortlaut deſſelben nach dem ſtenographiſchen Bericht. 
Es war behauptet worden, daß mit dem Gelde der 
Reichskaſſe die rumäniſche Bahn unterſtützt iſt. Der 
Eid des Herrn Miquel ergiebt, daß er von dieſem 
Geſchäft nichts erfahren habe; es ſeien ſeines Wiſſens 
4 v. H. Zinſen und 1½ v. H. Proviſion gezahlt worden. 
Bezüglich des Zinsſatzes iſt eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit entſtanden zwiſchen den Referenten und mir. (Ge- 
lächter.) Es wurden für das Darlehn 6 v. H. Zinſen 
und 4 v. H. Provifion für drei Monate verlangt, bei 
Prolongirung ſollte die Provifion auf ½ v. H. herab- 
geſetzt werden. Würde das Geſchäft auf ein Jahr 
prolongirt fein, dann würde der vom Referenten be- 
rechnete Zinsfuß herauskommen. 4 v. H. Proviſion 
für das Verteljahr macht 16 v. für das 
ganze Jahr und dazu 6 v. H. Zinſen find 22 v. H. 
Monatlich 2%, v. F. Zinſen würden 28½ v. K. 
Zinſen für das Jahr ergeben. Bezüglich des Reichs- 
darlehens liegt ein Irrthum vor; dabei handelt es ſich 
wirklich nur um 4 v. H. und ½ v. H. Proviſion. Ob 
22 v. K., die ich herausrechne, nicht Wucher ſind, das 
iſt eben die Frage. Ich hatte die Acten geordnet und 
mit Zeichen verſehen; aber die Acten ſind durch 
einander gekommen; wenn das während der Berathung 
an nicht geſchehen iſt, fo iſt es vorher 
geſchehen. 

Präſident v. Levetſow: Ich muß dem Redner be- 
merken, daß ich den Auftrag gegeben habe, an der 
Lage der Actenftüce nicht das Geringſte zu ändern; die 
Acten find auch immer unter der ſchärfſten Aufſicht 
geweſen. (Hört! Hört!) 

Abg. Ahlwardt (fortfahrend): Es lagen auch noch 
andere, ſchon geſchriebene Briefe von Hrn. Calindero in 
Originalcopien vor. (Große Heiterkeit.) Dieſe beweiſen 
ihrem Inhalte nach ungefähr daſſelbe, als der zer- 
riſſene. Mein Zeuge Meigner war e 
Am Tage vor ſeiner Abreiſe nach Catania iſt er in 
Gemeinſchaft mit einem Kerrn geſehen worden, welcher 
ihm Gelder zur Reife gegeben haben ſoll. Aus welchem 
Fonds, kann ich allerdings nicht nachweiſen. Der Brief 
beweiſt aber rückhaltloſe Beſtechung. (Ruf: Oho!) Ich 
muß aber erklären, daß dieſer Brief mit der Perſon 
des Kerrn Miquel in heine Beziehung gebracht werden 
kann. Ich bedauere dieſen Punkt meiner Behauptung 
und ziehe ihn mit Bedauern zurück. (Heiterkeit.) Ich 
komme nun auf die Commiſſion und auf die Er⸗ 
fahrungen, welche ich in der Commiſſion gemacht habe. 
(Große Heiterkeit.) Ich bedauere, daß auch Herr 
Dr. Horwitz in der Commiſſion war, gegen welchen ich 
den Dorwurf erhoben hatte, daß er als Strohmann in 
den Generalverſammlungen gedient hat. Das iſt aber 
bei weitem nicht das Schlimmſte. Ein Mitglied der Com- 
miſſion hat, bevor noch der Referent mit dem größeren 
Theil ſeines Referats fertig war, mich rückhaltlos perfön- 
lich angegriffen, und von moraliſchem und phyſiſchem Ekel 
und von frivolen Angriffen meinerſeits geſprochen. 
Ein Gericht, bei dem ein einzelnes Mitglied einem 
Angeklagten ... (Heiterkeit) Ich muß mich doch in 
dieſem Falle als einen Angeklagten anſehen (Sehr 
richtig!), und in der Commiſſion war immer von 
einem Rechtsſpruch die Rede. Diefe Kandlungsweiſe 
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ſolchen Manne irregeführten Theil des Volkes. (Beifall.) 


iſt mit der Gerechtigkeit nicht in Verbindung zu 
bringen. Abg. Lieber hat die Speilnehmer an = 
Ber ammlungen als „Mob“ bezeichnet, Diefe Be- 
ſucher müſſen ebenfo als anſtändige Leute betrachtel 
werden wie die Beſucher anderer Derfammlungen, 
Ich habe in antiſemitiſchen Verſammlungen noch nichts 
Unanſtändiges erlebt. (Heiterkeit links.) Ich kann 
mich dem Kichterſpruch der Commiſſion nicht beugen 
und da der Sinanzminifter erklärt hat, daß er klagen 
werde, wenn ich dieſe Dinge außerhalb des Hauſes 
verbreite, fo habe ich die ganzen Sachen dem Drucr 
übergeben, und ſie werden in einigen Tagen erſcheinen 
Ich werde mich dann meiner Immunität als Reichs- 
tagsabgeordneter entäußern und mich dem Gerichl 
ſtellen. Wenn ich in einigen Punkten meine Behaup- 
tungen zurückziehen muß, weil mein Zeuge fehlt, fo if 
das zwar bedauerlich, aber ich hatte nicht angenommen, 
daß mir dieſer Zeuge ſo ſchnell eniſchwinden würde. 
(Heiterkeit) Der Einzelne hat immer einen ſchweren 
Stand, zumal, wenn er von verſchiedenen Seiten des 
Hauſes in einer Weiſe bekämpft wird, die nicht einem 
ehrlichen und wirklichen Kampfe entſpricht. (Präfideni 
v. Levetzow ruft den Redner wegen dieſes Bormurfes 
gegen einen Theil des Hauſes zur Ordnung.) Die 
Thätigkeit des Herrn Miquel 1 ich angreifen 
müſſen, weil er am hervorragendſten thätig geweſen 
iſt in der Zeit der Gründungen und im Zuſammen⸗ 
hang ſtand mit den großen kapitaliſtiſchen Kreiſen. 
Um einer weiteren Ausbreitung der hapitaliſtiſchen 
Herrſchaft entgegenzutreten, mußte ich dieſen Angriff 
ausführen. Ob ich bei Ihnen damit durchdringe, iſt 
wohl ſehr zu be weifeln. (Sehr richtig! Heiter 
heit.) Dem einſtimmigen Beſchluß der Commiſſion 
wird ein einſtimmiges Urtheil des Volkes folgen 
Kerr Miquel iſt an einer fehr großen Zahl von Grün- 
dungen betheiligt geweſen, an denen viel Geld ver 
toren iſt, die aber auf meine] Acten keinen Bezug 
haben. Geiterkeit.) Wenn ich mich in dem einen oder 
anderen Zall irre, erkenne ich meinen Irrthum gern 
an. Aber hier habe ich mich nach meiner eigenſten 
Ueberzeugung in weſentlichen Punkten nicht geirrt, 
Ich muß dieſen Kampf fortſetzen und werde ihn fort- 
ſetzen, auch wenn ich perſönlich angegriffen werde und 
mein guter Wille angezweifelt wird. Das glaube ich 
meinen Wählern und den rein productiven Bolkshreifer 
hntbig 5 dez 
arauf ſchließt der Präſident die Discuſſion, da 

niemand mehr zum Wort gemeldet hat. N = 

In feinem Schlußwort weiſt der Berichterſtatter 
v. Cuny darauf hin, daß der Invalidenfonds von den 
Eiſenbahnprioritäten keinen Nachtheil, ſondern einer 
Gewinn gehabt hat. 

Abg. Porſch lehnt es ab, auf die Angriffe Ahlwardts 
gegen die Commiſſion irgend etwas zu erwidern; 
wenn Ahlwardt ſich vor der Uebermacht der 21 Mit- 
glieder fürchte, fo müſſe er darauf aufmerkſam 
machen, daß die Commiſſion auf Wunſch des Herrn 
Ahlwardt ſelbſt Mr worden iſt. Die Acten felbfi 
ſind auf das ſorgſamſte gehütet worden wenn fie in 
Unordnung gekommen find, fo kann das nur durch 
Kerrn Ahlwardt ſelbſt geſchehen fein, der der Com“ 
miſſion etwas aus den Acten zeigen wollte, aber ſich 
nicht zurechtfinden konnte. So iſt alſo von allen 
ſchweren Anſchuldigungen des Abgeordneten Ahl- 
Schu übrig geblieben. Ich meine am 

chluß wie ſie 
Gott ſei Dank der deutſche Reichstag in feinen Basen 
noch nicht gefehen hat, daß wir dem Zinanzminifter 
unſeren beſonderen Dank dafür ausſprechen, daß er, 
der die Bedenklichkeit einer Betheiligung des Bundes“ 
raths an unſeren Verhandlungen nicht verkannt 


nichts 
dieſer ſo peinlichen Verhandlung, 


wenn möglich zur Belehrung für d 


Darauf werden die Anträge der Commiſſion ein- 
ſtimmig angenommen. (Abg. Ahlwardt hat ſchon einige 
2 8 den . 

uß gegen r. Nächſte Sitzung: Mittwoch 
12 Uhr. (Zweite Berathung — NR e.) 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 2. Mai. Setreidemarzt. Weizen loco 
feſt, polſteiniſcher loco neuer 156—158. Nogger 
loco ruhig, mecklenburgſſcher loco neuer 140—142, 
rufi. loco ruhig, Tranſito 103. — Hafer feit. 
Gerſte ruhig. — NRüböl (unverz.“ rubi 
— Spiritus loco höher, per Mai-Juni 
Juni-Juli 2¼ Br., per. Juli-Auguft 
Kuguſt-September 25½ Br. affee feſt, Umſatz 
4500 Sa Betroleum loco matt, Standard 
mbite loce 5,20 Br., per Auguit-Deibr. 5,20 Br. — 
Wetter: Schön. 
auerage Sauer Der mee. per deer per 
1 74, per r. 5 
Dezember 73, per März 72½. Ruhig. ® RE 
Hamburg, 2. Mai. Juckermarkt. (Schluß bericht. 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 887 Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Mai 17,47 ½, per 


6 Pr. 
r. 
2% Br., Der 


Kuguſt 17,77½, per 
14.15. Ruhig. " 5 N September 16,25, per Oktober 
Bremen, 2. Mai. Raff. Petroleum. (Schlub⸗ 


bericht.) Faßzollfrei. Schwächer. Loco 5,10 Br. 
avre, 2. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
ee per. Geptbr. 88,75, per Dezember 88,75. 
tannheim, 2, Mai. Broductenmarkt. Weizen per 
Mai 16,65, Da, sul 16,70, ver Novbr. 17,00. Roggen 
per Mai 14,35, per Juli 15,00, per Novbr. 15.30. 
Aeler n > 130 3 per Novbr. 
5 ai „per Juli 11,10, 
RE og 2 1 
rankfurt a. N., ai. Effecten-Gocietät. e 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 28038, Lembarber 91 
ungariſche Gold Rente 95,90, Gotthardbahn 161,50, 
Disconto-Commandit 185,20, Dresdener Bank 146,19, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 143,30, Bochumer Gufitahl 
1 Dortmunder Union St.-Pr. —, Gelienkirhen 
133,20, Harpener 125,00, Hibernia 106,80, Caurahütte 
106,80, 3% Portugieſen 22,90, italieniſche Mittel- 
meerbahn 104,60, ſchweizer Centralbahn 119,60, ſchweizer 
Nordoſtbahn 112,40, idhmeiser Union 76,60, italien. 
Dieridionaug 136,00, ihmeiser Simplonbahn 57,80. Matt. 
en 2. Mai. (Schluß-Courſe.) Deſterr. / Papier- 
rente 98,55, do. 5% do. —, do, Gilberrente 98,15, 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 115,55, 5X 
do, Bapierr. —, 1860er Cooje 148,75, Anglo- Aufl. 
153,00, Cänderbank 259,20, Creditact. 340,35, Union- 
. 261,50. B. Mien an Wem. erg 
erein —, Böhm. Weſtbahn ‚00, Böhm. Nordd. 
196,00, Buſch. Eiſenbahn 468,00, Dux-Bodenbdacher —, 
Elbetgalbayn 240,50, Galizier —, Ferd. Nordbahn 
2960,00, Franzosen 306,50, Lemberg-Ciern. 264,00, Com- 
bard. 109,50, Nordmeitb. 218,00, Pardubitzer 198,00 
Alp.-Mont.-Act. 55,40. Tabahactien 182,00, Amſterd. 
Wechtel 101,50, Deutſche Plätze 60,071/2, Condoner Wechſei 
122,30, PBariier Wechſel 48,85, Napoleons 9,75, 
Narknoten 60,07½, Ruſſ. Banknoten 1,267/s, Silbercoun. 
100, Bulgar. Anl. 112,50, öſterr. Aronenrente 96,90, 
ungar. Kronenrente 94,877. 

Amfterdam, 2. Mai. Getreidemarkt. Wehen per 
Mai 175, per Novbr. 181. Roggen ver Mai 137, per 
Rovember 133. 

Antwerpen, 2. Mai. Betroleummarkt. (Schiußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12¼ bey. u. Br. per Mai 
12 Br., per Mai-Juni 12% Br., per Geptbr.-De- 
zember 12 Br. Schwach. > i 

Antwerpen, 2. Mai. Getreidemarkı. Weiten ruhig. 
Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte ruhig, 

Paris, 2. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 20,70, per Juni 21,10, per Juli- 


‚50, 


Kuguſt 21,60, per Sept.-Deibr. 22,20. — R 
behpt., ver Dial 14,40, per Septbr.- Deibr. 18.20. — 
Mehl matt, per Mat 46,00 Juni 46,50, per 


per 
eibr. 


Juli-Auguſt 47,30, per Gept.-D 48,60. — Nübel 
Juni 59,50, per Juli- 


matt, per Mai 59,25, per 
Auguft 60,25, per Sept.-Dezbr. 


61,50. — Spiritus 
behpt., per Mai 49,00, per Juni 48,75, Juli- 
Gen. 48,25, ver Geptember-Degember Jetter: 
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"Paris, iat, (Shluheourfe,) 3% amortiſle. Rente | davon für Speculation und Export 560 Ballen. Gietig. [u. North. Weſtern-Actien —, Chic., Pril.- u. Sr. Paul- J M, per Juni. Juli 158,25—158,75 Al, per J 
97,17V2, 3% Rente 97,05, 4% Anleihe —, 5% italien. ] Middl. amerinaniſche Page: Mai-Juni 47/2 Kerlen 75%, Illinois-Centr-Actien 100%, Cake-Sbore- 160—160,50 M, per re -Oht, 162,25—162,75 MR. 
"Rente 93,221/2, öſterr. Goldr. —, 470 ungar, yo Derkäuferpreis, Juni-Juli 4 % Werth. Juli - Auguft 7 127, Louisville u. Naſbpille-J — zum loco 131 bis 139 A, inländ, 137 5 ab 
‚00, III. Orientanleihe 69,55, 4% Kuſſen 1880 —, | Hs re Auguft- Geptbr. 4% Berkäuferpreis, ct. 711, New. Lahe- Erte- u. Deſtern-Actien 19¾6, [Bahn, per Mai-Juni 137 25—137,50—138—138,25 M,. 
4% Kufen 1889 98,20, 4% uniſic. Arten 22 102,85, 4% Geptbr.-Oktober 4% do., Oktober-Novbr. 19/6 Adufer- en, Geniral- u. Hudion-Riser-Act. 105 ½½, Rortbern- uw Juni-Juli 139,59—139,75—139,25—140,25 M, per 
por. 7220 Anleihe 65%, conv. Türken 22,27½, türk, reis, Nopbr.-Deibr. 42 ½ Derhäuferpreis, Deiember- Bacific-Breierred-Act. 38½, Norfolk- u. Weſtern-Pre- uli-Auguſt 14 148—14 21 50—142,2 2 18 per 
ooie 92,2 


0, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 443,50, | Januar 41/2 d. Käuferpreis. jerred-Actıen —, Aichimon Zopeka und Santa Fe- Geptbr.-Oktober 145—145,25—144,75— 145 M. — 
Franzoſen 646,25, Combarden 253,75, Tomb. Prioritäten Liverpool, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen und | Actien 30¾, Union-Bacific-Actien 35/8. Denver- u. Rio- | Hafer loco 142—159 U, mittel und guter in und meit- 
—, Banque ottomane 602,00, Banque de Baris 676, | Mehl unverändert, Mai 1a d. niedriger. — Wetter: Grand-Breierred-Actien 51½, Silber Bullion 84½. — | preußiſcher 143—148 . vommerſcher und uckermärk. 
Banque d’Escompte 160, Credit foncier 967,00, Credit | Regen. Baumwolle in Newyork Ta, do. in New-Drieans | 145— 149 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und 


mobilier 135,00, Meridional-Actien 675, Rio Zinto- Betersburg, 2. Mai. Wechſel auf London 95,80, 7/6. Naffin. Betroleum Standard white in Nem- fübbeuticer 145—143 MA, feiner ſchleſ., mähriſcher und 
Actien 396,20, Suezkanal-Actien 2676, Credit Cyonnais do. Berlin 46,95, do. ‚Amiterdam 79.35, do. Baris | vork 5.40, do. Standard white in Philadelphia 5,35 | böhm. 151—154 M a. B., per Mai 149—149,25— 
763, Banque de France 3895, Tab. Ottom. 376,25, | 38,10, 1 8 2, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 | Gd., rohes Petroleum in Remnork 5,20, do. Pipeline | 148.75—149 M,. per Mai-Juni hr 50—148.25 
Wechſel au deuiſche Bläbe 122/18. Londoner Wechſel kurz | (geft.) 244, do. 1 221. ruf. 2. Orientanl. 102½, | Certificates per Juni 641%. Flau. — Schmalz | MM, per 1 . perl -G AU per 
25.17, Cbeaues a. Condon 25,18 ½, Wechſel Amiierdam | do. 3. N Gr do. 4% innere Anleihe —, do. | loco 10,30, do. (Rohe und Brothers) 10,65. — Zucker | Juli-Auguft 143,50 118 12 Sept.-Oktbr. 141,50 M. 


Rur; 205,75, do. Wien kurz 202,87. do. 1 kurz | 4½ 4 Bodencredit- Pfandbriefe 153¼ö, Große ruſſ. Eifen- | (Fair refining Muscovados) 3½. — Kaffee (Fair | — Nais loco M, per Mai 111.00 M 
432,00, Cred. d' Esc. neue 502, Robinfon-A. 116,20, | bahnen 246½, ruſſ. Südweſtb.-Act. 115½, Betersburger | Rio) Nr. 7 —, low ord. per Zuni 14,40, per . per Mai-Junt 1105 M., per Fon A 109 
Bortugieien 23,31. 3 & Ruſſen 78.45, Privat- Discont 2/1. | Discontobank 450, Petersburger intern. Handelsbank Auguſt 14,35. A, per Juli-Auguft 110— 109,50 M, Sept. 
Portug. Tabaks-Oblia. 352. 455, Petersburger Privat - Handelsbank 396 ¼, ruf. Chicago, 1. Mai. Feiertag. Ohktbr. 111,75 M. — Gerſte loco 118-175 M. — 
— ar au en 4 Weizenladungen =. für erg ande! a ever rg ge nee — 1 11 19060 * E — — 
angeboten. — Wetter: Dem . ank —, Ru er Con rivatdisco 2. 3 artoffelſtärke = euchte Kar- 
London, 2. Mai. (Gchlukcourie,) 2½ Engl. Coniols Petersburg, 2. Mai. Productenmarkt. Talg loco | Pro duktenmärkte. toffelſtärke per Mai — M Br. — Erbſen loco Zutter- 


99½6, Pr. 44 Conſols 107, 5% italien. Rente ir 59,00, per Auguſt — — Weizen loco 11,00, Königsberg, 2. Mai. (v. Bortatius und Grothe.) | waare 135—146 M, Kochwagre 150—200 M. — 
Lombarden 10½, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Ser.) | Roggen loco 8,30. — ge loco 5,00. — Kauf loco 44. | Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 725 Gr. 146, 775 | Weifenmehl Nr. 00 22,00 bis 20,00 M, Nr. 0 18,50 
83/4, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente 81, | Leinſaat loco 14,75. Gr. 149 M,. rother 765 Gr. m. Roggen 144,50 . bez. | bis 16,00 M. — Noggenmehl — O u. 1 18,25—17,25 
öſterr. Goldrente 96, 4% ungariſche Goldrente Betersburg, 2. Mai 3 Kaſſenbeſtand | — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 711 Gr. 124,50, | u, ff. Marken 19,80 M, Mai-Juni 18,15— 
95½, 4% Spanier 65½, 3 T privil. Kegypter 947/s, | 143066 000, Discontirte Wechſel 19 080 000, Vorſchüſſe | 720 Gr. bis_744 Gr. 125 M ver 714 Gr. bei. — 18,20 M, per Zuni-Juli 18 30—18 35 en per Juli- 
4%: unific. Aegnpter 100 erc., 3%_garantirte Aeanpter 2 Waaren 699000, Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds ng per 1000 Kilogr. große 116 M bez., kleine 112 Kuguſt 18,60—18,65 , per Gept.-Ohtober — M. — 
—, A T ägopt. Zributanleibe 99, 3 % conſolidirte 13 322 000, do. auf Actien und Obligationen 8174000, | Al bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 133. 137, | Petroleum loco 19,0 M. — Rüböl loco * Faß 
Mexikaner 81 ½, Ottomandank 14. Suezactien —, | Contocorr. des Jinanzminiſteriums 52 290 000, ſonſtige | 139 Al bez. — Erbfen per 1000 1 weiße 121 | 49,7 U, per Mai 50,3 SM, per Mai-Juni 50,3 Sch 
Canada - Bacific 85¼, De Beers-Actien neue 20½, | Contocorrenten 49 257 000, verzinsl. Depots 20383 000. | M bein. graue 121 M bez. — Bohnen per 1000 | Geptember-Oktober 51,8 — Spiritus ohne f 
Rio Zinto 153, 4 7 Rupees 63!/, 6% fund, argent. Newuork, 2. Mai. Beier auf Condon i. G. 4,85%, | Kilogr. 116, 117 U bez. — Wicken per 1000 Kilogr. | loco unverſteuert (50 AM) 57.8 M. ohne Zah loco 
Anleihe 73½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 71½, | Rother Weiten loco 9,76½., per Mai 0,758, = 115 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne unveritener! (70 AM) 38 Al, per Mai 37—37,4—37,2 Ak, 


do. u & auf. Soldan. 43½, Neue 3% Reichsanleibe Juli . per Auguſt 0,79 1. — Mehl loco 2,8 Faß — contingentirt 55 M Gd., nicht contingentirt T Mai-Juni 37—37,4—37,1 M, per Zuni-Juli 37,3— 
86, Griech. Anl. v. 1881 un Griechiſche Monopole Anl, | Mais 49/8. — Ad 2. — Zucker 3i/, 35 M Gd., per Mai nicht contingentirt 35 M Gd., per 311-3 76—37,4 NM, per Juli-Auguſt 37,4—38,0—37.7 
v. 1887 62. 4% Griechen 1889 54, Braſilianiſche Anl. Newnork, 2. Mai. Diſible Suppio an Weiten Frühjahr nicht contingentirt 35 M Gd., per Mai-Juni | M, ver Auauft-Sentember 378—384—38,1 M, per 
. 1889 67%, e 2/4. Silber 38%. — Wechſel- 75027 090 Bujbels. nicht contingentirt 35 . Gd., per Juni nicht 53 Sept. 38,2 —38,4—38.3 N. 
notirungen: D e Plätze 20,62, Wien 12,41, Paris Rewuora, 1. Mai. (Schluß-Courie.) Dechiei auf | gentirt 35/2 M Gd., per Juli nicht u age 35/ M 
2.31, r 2 (s. Neben ann Ti en gar 00 f 14 5 * Weste auf berlin Si per Au na 1 15 I it ie Wolle. 
lasgow, 8 Mai. obeiſen. u re echſel au ar is age 5 87 echſei au er otirungen r ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
numbres warrants 40 sh. 8½ 80 Tage) 95½¼½, 47 fund Anleihe —, Canadian- Berlin, 2. Mai. Wenen loco 1 London 1. Mai. Wolauction. Zendens tert, A 


50—160 
Civerpool, 2. Mai. Baumwolle. Umſatz 7000 Balten, | Bacinc-Act. 82, Centr.-Bacific-Actien 26. Cbicage- | Mai 156,50—157,50 M, per Mai- Juni 186.5018750 unverändert, 


Berliner Fondsbörje vom 2, Mai. 


Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf ſpeculativem Gebiet., deutſche Reihs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feſt aber ruhig, 3½ procentige Reichsanleihe abgeſchwächt. 
Die von den fremden Börſenplätzen 3 Tendenzmeldungen lauteten nicht —— boten aber ge- Sremde, feiten Zins tragende Papiere waren ziemlich behauptet; . Goldrente und Italiener etwas abge- 
ſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft enge einigen Gebieten ächt; ruſſiſche Noten ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 2% % notirt. Auf internationalem Gebiet gaben 
etwas er fe geſtaltete ſich aber weiterhin ganz allgemein wieder ruhig, als bei w fendem Angebot und vor- ſterreichiſche Creditactien nach jeſter Eröffnung etwas nach; Lombarden ſchwächer. Bankactien in den Kaffa⸗ 

errſchender Neigung zu Realifirungen die Haltung ſich abſchwächte und die Courſe durchſchnittlich etwas nahgaben; | mwerthen ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe im Verlauf des Verkehrs abge- 
& Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung ii heimiſche ſolide Anlagen; J ſchwächt. 


Zune Sonds, gen rn Anl. 


Deutihe Reihe ede 5 107.70 
3 


81.20 eotterie· Anleihen. 7 Sinien vom Sar gar. Da. 181. Bank- und Indutrie-Actten 1891. |A. 2 
101,20 Türk. r & 


-Rud.- ? Gr. Berl. Dee 8 
94.75 | Bab.Brämien-Anl. 1867 | 4 18829 ne ee 


4 ‚60 1555 
4 6 


5 

4 f z 

Berliner Kaſſen-Derein 132,30 8½ B 
5 i a 4 erlin. Bappen-Sabeik; 
10] Zürk.conv, 1% Anl. Ca. D. 1 | 22,25 | Baier. Dramien-Anleihe | 4 | 143,5 ſterr. Franz.-St. Berliner Handelsgei. . .| 143,70 Tr | Wilhelmshütte . 807 5 Zih 
Ronlolidirte Bu. 3 1107.80 Gerbüche Golb-Dibbr, . 5 | 8950| Braunichm. pen | 2 2 2 Rordmeitbahn. Berl. Drod. u.gand-A. 105.10] — | Oberſchler Ciienb.-B.. 30480 2 
5 3% » 3!/2 | 101,30 o. Rente . 8 79,30 | Sotb. Bräm. - Pfandbr. 3½ | 113,90 PB 00 remer Ban 95 52 r 
, Söinie-Cosie |8 1136,50 | +Reihens.-Dardub. Eee Pipe = 72 7 6255 Berg- u. Jütlengeſe gr 

Se Schuldſckene :. 32 100.00 Kriech. Goldant. v. 1885 3 812 Abet Brün.-Anlebt 2 1298 FRuff. Ginatsbahnen. . e 3 891. 


Oltwreuß. Prov.-Oblig.. 3½ | 96,70 | Mexican Anl. äuß p. 1880 81,25 | Cüberker Präm.-Anleibe 3 | 129 fi. Güdmeitbahn .. . Daruitäbter Bank... 15300 erte Union-St-Drior. 5530 2 


N 5 Deiterr. Looie 1854. 4 130.10 Deutliche Genoſſenſch.-B. | 119,00 | 6 Königs- u. Caurahütte . ! 107,00 

Te ante Biobe. > | 94 | 8928 CC 070 e ee e, | Staidere. aim... ">| 18900 2 

Sfipreih, Piandriefe . "1315 | 97.60 | Rom II.-VIIL Serie (gar) 85.30 | da. Lose von 1860 |5 128.20 | Saber. Combard ::, | 50,25 Z Seihsbanks = 21.150,30 17.56 eee & 
ommerſche Bfandbr. . 131 | 98,90 do. do. 1864 | — 238,90] Marihau-Tiien .... 17½ — do. Hupotb.-Bank . | 119,80 | 6% Dictoria-gütte ......I| — Im 

Deſenſche neue Bfdbr. . |4 10250 Anpothehen- dender Didenburger Toe . |3 800 SET ER ET I, er 11867018 Wechſel-Cours vom 2. Mai. 

do. do. „1312! 97,50 Nur Sypotb,-Diandbr.!4 | — Pr. B de 1855 3 188.50 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bu. ‚90,80 | 3½ 1 

Weitpreuf. Pfandbriefe 34: | 97.90 do, do. ½ — Raab-Oraı ee |} Kae Hamb. Commerz. Bank 108,10 8, Adam. 2050 Zul 168.85 

bo. „neue Dfandbr. |3V: | 97.90 Dil. Grunbie.-Bibbr.. 3 102,20 ba. Ur unn 1886 3 18710 | Gottnard-Babn . 3 193.20] Sannöverihe Bank. . 138, % cond en. 8 Za. | 212 20,455 
omm. Rentenbrieie . 18330 Hamb. Smpoth.-Wibbr. - | [101.00 | ung, Coole...» — 410 Italien. 37 gar. E.-Br. 58.20 | Nönıgsb. Bereins-Barh | 99,25 8 do. 3 M5 4. 22 20.31 
oſenſche do. 818330. do. unkündb. B. 1800 188.50 "Ma Cooſe » Kaich.-Oderb. Gold- Br. 4 | 98.75 | Cübeher Soma. Pang. | 117.30 |7 pars . 29.124 81,30 
reußiſche do. ..|4 103,30 — 2 5 nnn 0 1 Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 82,00 | Magdpg. Privat-Bank . 109,00 4 2 8 2 5 81705 
dur. Nordd. Grd.-Cd.-Bidbr 4 101.30 N Deſterr.-Fr.-Stagtsb.. 3 Memminger 2 en .. 1109,75 5 ee 2 Dion. 25 80,85 
Auslandiſche Fonds- Se DuusHov.-Bi WObE, 33 3 97.00 Eilenbahn-Gtamm- und e - en 1 T7755 15 en 815 Wien 2 . Le. J 166.30 
Deiterr. Goldrente 3 | 9775 2 W. em. 1 1910] Stamm Prioritäts - 2 3 Bomm. Hnp.-Act.-Bank | — | — 83 3 ich. 4 240.30 
55 err. Dapier-Rente 5 83,00 * Em. 4 1103,00 Div. 1891. ig. 5 do. do. conv. neue . 113,406 do. Bee 3 Non. 4 5 209.50 
do. 4¼ 81.90] Br. Bob--Erab.- Al Bk. 4½ 1115.25 | AKachen-Maſtricht Fan 63,40 Ungar.Nordoilbahn. 45 Bojener Provinz.-Bank. 103,10 5¼ Darin 8 Za. 15121 211.40 
2 Gilber-Rente . 4½ | 81,30 | Br. —— Bod.-Cr.-B. 4 100,0 Maim- Ludwigshafen 1 de. do. Gold-Pr. 5 Preuß. Boden-Credit . . 132.75 7 2 u... 120 

Ungar. Eiſenb.-Anleige. 4½ | 103,40 — do. 2 3¹ 97 00 | Marienb.-Mlawk. St.-A. 155 Anatol. Bahnen 8 Pr. Centr.-Boden-Cred. 162.10 9½ | Liscont der Reichsbank 3 %. 
do. Papier-Re ne |5 — do. 4 110350 do. do. St.-Br. 5 ‚Breit-Grajewo . . 3 Schaffhauſ. Bankverein 114.406 . Sn en nn 
do. Sold Rente |4 | 96,00 u. G5. . Sr vibe l. 4 1102.00 Dftpreuf. Sübbabn.. . |1 now. 1 Schleſiſcher Bankverein 116 90 | 5%, Sorten. 

Ruff.- Engl. Anteil je 1880 4 98,50 do. do. XV. mh; 4 R &t-Br.....15 j — W 4 Südd. Bod.-Credit-Bk., 161.507 Dukaten 9,69 
do. Rente 6 103,80 Dr. Aue -A.-6 472 Saal Babn St.- A.̃ẽ— 5 Sko-Ridiann 4 Soverei ans 20,43 
do. Rente 1880 5 1106,50 do. do. > % do. St.-B r. 3½ 9 osko-Smolensk... 5 — 20-Zrancs-Gl. t. 16,265 

Ruff. Anteipe von 1889 |4 — do. do. do. 3 Stargard-Doſen 2.75 ient. Eijenb.-B.-Obl. 41 Imperials per 500 1 £ — 

Ruff. 2. Orient Anleihe 5 67.10 mer ige Rat.-Hnpoth. | la Weimar-Gera gar.. — 8 Haizg, Roslow... 4 Der Delmühlte ‚a2 — Dollar — 

uſſ. 3. Orie u- Anleihe 5 68.90 ar do. ae) 4 do. St.-Br. } Warſchau-Terespol. 5 R do. Prioritäts-Act, .; 100,00 — Engliſche Banknoten 20,44 
oln. Liquid 21.-Pfdbr.. 4 63,70 do. (1000 3 „ * on Railw. Nav. Bos. 3 | 92.00 | Neufeldt-Metallwaaren. — 4 Franzöſiſche Banknoten 81,20 
1 briefe... 5 65,90 Aufl. Bod.-Cred.- Hape: 8 | Pac er 6 103.50] Bauverem Bailage . 71,00 21 RT Banknoten, | 186,40 
lieniſche Rente 5 92,70 | Rufi, . — 1 88.60 e 5 77.90] Deutſche Baugeſellſchaft. 80,00 | 21 e Banknoten 21 in 
L 00SEe. aus der Erſten Culmbacher Nelt-Eppor WN Sm 72 9715 | ' 6 ee e. 
e * anerkannt beſtes Culmbacher Bier, 

Gäneidemühler D erbelotterie j C a i i Bo —, - Re is mehl etc, sind zur ee 

Ahne Pferde-Lotterie a 1 MM lbinger Bier Ne r m 20. ei N 28- Ueberall zu haben. % 2 n 0 . 

Stettiner Bierde-Pott. alM, aus der Brauerei Englifh Brunnen in Elbing, C. H. Knorr, ee ee Heilbronn d. N. kender Liaueur von ſehr ange 


nehmem Geſchmack 


Märzen-, Bayriſch⸗ und Exportbier I — Verdauung und Trägheit des Magens. Haltbarster Mk. 13 mit Flaſche 


eee eee, in Gebinden und Flaſchen empfiehlt | K. S. v. fen’s magenllärkenbe und abführende Billen, 
F C. Bähnisch, bender . bg b. l der en Fussboden Anstriche 


zu haben in der 
Erved. der Danziger Zeitung. 


offerirt 


a 7 * 
17 zur ag at Bu Filiale der Grätzer Bierbrauerei, RER Hillen) & 8 been hei Julius V. Kö tzen, 
Auer, und  Sämsibemühter Danzia, Gr. Wollwebergaſſe 8. eee e nahe iche Abführung nach Bernstein Sehnelltrocken. Hellack, 10 
* su haben bei 8—12 Stunden, ohne Kniffe oder Schmerzen berbeiquführen. über Nacht trodnend, geruchlos, nicht Kundegaſſe 5. 


3 wünscht ein chices falten- Si d engeſeht aus ſtärkenden Mitteln, wie reinen ante demi een genen un⸗ 
Th. Bertling. | (Jede Dame dboses Sitzen der Tailter | I Sitechtotlen, Bealee, Eifen u. 1 m. in Verbindung mi . —— 


Io RT bführender Substanzen, und haben den Glanz u. „ all gebrauchten Briefmarken 
Die heſte Pferdelotterie Nur durch r u.=Oesen i Ber: ‚Diosen zu heilen und die Natur 30 0 Fern e ale rau ea: 2 
N IR LCKTDE NEN dann K t helfen zu laſſen. SGlanzlacken an Haltbar⸗ ner, Nürnberg. 
N 25 na belt am 10 won, Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. Ehriftiania, Norwegen; J. Sell. Apel ha dit üͤberle an nf ach Fahrr Der. 
e 19 we E dee dane 115 50 8 fig nu verkaufe gut dis 
hochedlen Pferden; es kommen . t a —— illig zu verkaufen. 


— ieden Haushalt! In ½ 
außerdem zur Berlooiung 81 edle . N und 3½ Kilo-Dofen. . Cr ey ze dthe, Poggenpfuhl 3. 

F ER r Mur echt mit dieser Schutzmarke. Wied, — inerbee, 2 
Leo Joseph, Brandenburg. SEA 8 r Earl Tiedemann, eum Dresden, wirdeinankarronbirtes Rittere 
Ich übern. d. Verkauf d. Gewinne. ; : : begrünbet 1839. gut gegen 888 Zins- 


let beipannte Gauipagen, Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ aus, welches 5000 M Ueber- 

Gewinne 10 complet beip aufftriche und Proſpecte gratis, in Tau bringt und mit nur einer 

- der Köniesb. 47 edle ostpreuss. Pferde, Yang „bei Sermann Pie au, e ift, ‚ Banka 

. — eke zur a un ro- rten an aumann« 

— . zu er 8 N n | Be = Pferde-Lotterie 2443 maſſive Silbergegenſtände. 7 Holmarkt 1 — f Fe Berlin, Schü en: 
e > — G e * Ziehung unwiderrufflich am 17. Mai. mann, Langenmar „ 8 6905 aße 3 


3 lebh. Kreisſtadt mit 
Tapeten Loosporto 10 3, Bewinnlifte 23 O, empfiehlt die General- * b 5 Dei 
versendet auf Verlangen Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr > 


von 60 Blatt effeetvollster u h N 22 über der Börſe. Geſchäfts- Verkäufe. 
nee e Sück 10 Hark. |1 © Genau, ect ae 


Flügel- u. Pianino- Fabrik ||renommirte kaufm. Geſchäfte weg. 


Mo uf t in Danzig die Herren Theodor n Kerm. Jau, F. £ Prämlirt: London 1861. — Moskau 1872 T eolentatz, use ® pe: 
Tapeten-Manufactur Schmidt. Carl Feller jun., N. Anabe, Earl Peter, Fubw. II- Wien 1873 . Melbourne 1880 — lation verd. mit SHosel- und 


Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre —— vorzüglichen Gartenwirthihaft m; 52000 Gaal, 


Instrumente. U t in Stina. [Kegelbahn ie. Anz. 2 0 M. 
haltung und Danerhafüigkeit, der Me- 2. 1 und Schank⸗ 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. a verb. m. f. Reſtaur. u. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. eingeſch., Rdn Pr 


Anz. 18—150009 M. Auskunft 
Theilzahlungen nur an reelle Reflect. Marke 


J. Rosenthal, 
Königsberg i. Pr., 
Bergplatz 15. 


wu E. Radthe, C. Beckmann, Fr. Sieg, Joh. Wiens, 
Nud. Kreiſel und in der Expedition dieſer Zeitung. 
die cen der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie ſind "Biel günftiger als bei den meiſten ähnlichen 
Lotterien, da fie bei bedeutend, 8 Loosanzahl ver- 
hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. (1227 


mu A u « N k r SET ENT — med, Preißyerichnle Rabt Sher W. Worms, 1 
Een N sitzt noch falten- und lücken- . und Tran 
eee, ee. die Berliner Hagel⸗ lena. aun 1832 E 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur 
besseren Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirk- 


8 Feldfrüchte gegen Hagelſchaden m feiten Brämien, alfo 
lichkeit befinden sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb ne die 


erſicherten iu irgend welchen Radjzahlungen zu ver- Hermann Lau, hauf. Bartholomät-Nircheng. 39, 


des Stoffes. — 110 ot falls bie Brümien e 0 en 1 5 häben 5 3 25 713 N ee f 
un oſten des betr. nden Jahres ni enn uſikalien-Handlung u. 
Prym's Patent-Reform-Haken und -Augen in Tot foihem Falle deckt die Geſellſchaft den Veluſt aus ihrem Grund⸗ Diufihalien-Leih-An telt, ( 0 E 
„ 8 icht ür Hieſige 5 
888 r ee gegen, ale un- 81 Prämien find billig und ermäßigen ſich gegen Verpflich- ur Ausieseiige zu den kaufe zu höchſten Zagespreifen, 


r annähen und schiefer Taillensitz unmöglich. 

„Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu un- 
entbehrlich. Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die 
Taille hält doppelt so lang und behält selbst bei Arbeit und starker 
Bewegung ihren guten Sitz. 


tung zu fortlaufender Berfiherungsnahme noch durch Gewährung] ] günſtigſten Bedingungen, 
von Rabatt. 


Alto dienen werden binnen zürielet, Längftens Donats- N Cree“ erf nad Alexander Heilmann Nachfl. 
e nne er, la . 1 1 
em cd ee voll ausaeiabit. e en mug Scheibenrittergaſſe 9. 


Jedes Miss; Hornhaut Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, Zur 1 von Verſicherungen empfehlen ſich die nach- Anſichtsſendungen. Ich ſuche 
u. Warie wird i. kürzeft. Jeil weil sie — —e— Taille stets wieder abgetrennt und auf's ſtehenden Agenten ütte G. Klatt, B Altfeide Otte Frowerk FREENET ER 
Burdh „biohes, Ueberpinfein mit |Nos . t ,, ee | EEE RREEE achs 
e theker Radlau 1 und nähe sie an eine alte Taille. — Staunen wird man über den von Krench di Rentier und g. Fleischer Getreißehändler Carthaus 70 
Meere (d. 7 Seit . ———— — Nub. Heintze, Kal. Oberamtmann, in Danzig: W. A. Lehnhardt, Grabdenkmäler zu den billigſten Tagespreiſen zu 
98283 icher und ſchmert⸗ Sr a a — Hirſchgaſſe 3, & J. Zeit, Fleiſchergaſſe 60a, Deiciecr., kaufen. 


ſos beſeitigt. Carton60 3. Depot Zu kaufen in allen besser. Posament.-u. Kurzwaarenge chaft, Th. Mierau, Rentier. Mattenbuden 22, J. Dali, Kaufmann,] Jin befter Ausführung Fiſch-Räucherei von 


„ i. 8 d. Willi Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. Brobbänk ſſe 43, 8 E Krenn, Stadtrath, Elbing 3 L ü 
: 3 en ee —— — ——— A. Ri el, Kaufmann, und Rentier, Hochſtüblau Werner, e 5 Stralſund. 5 
u Bauiwechen empfehle 532 2 Amtsvoriteher, Lauentein Alb . Feige, Hof ofbeſier, Marienburg] 4 Granit. Sy armor N 
Eiſenbahnſchienen, Gra er Bier Kerm. Raabe, Buchhalter, und Ernſt Jane, Reeistagator, Neuen] und Sandſtein, suf- [Ein, Serben g gag bite 
I Zrä ger N] 82 Abraham, Lieutenant u. Amtsvorſteher, IN. Borchheim, und ſchmiedeeiſerne zu 


lin Th. Renmann, Bisthumsrendant, Pr. Mark W. J. Röhrich, Grabgitter empfehlen Offerten unter Nr. 806 in der 
‚Br. Stargardt Alerand r Schult, Rebacteur,d. Blum- p Trped. dieſer Ita. erbeten 
e eg TR, 55 3 Schöneck Cd. Engler, Beſſber, Sullencwnf zu ſehr billigen Preiſen. Ein Billard 


Größtes Lager. Billigit te Preiſe. ki, Ritt tsb 5 laff lius Glaaffen, iſt Rauf 
S. A. Hoch Filiale der Grätzer Bierbrauerei von Seine "au g 40 de. Ge Arndt & Loeper „ 
__Johannisgafle Nr. 29/30. & Bähnisch, 6 5 Aus a von Policen ermächtigte Kohlenmarkt 6. r Nr 


ee ss) danzig. Or. Wollwebergaſſe 8. General-Agent A. P. Muscate, Danzig. 


in allen Längen und Profilen. 


Druck und Verlag 
nan A M. Kafemann in Dania 


